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Abkommen mit öer Micum .
Ermäßigung der Kohlensteuer und der Zölle .

VSsseldorf , l . Zoll . tTigener Drah ! berlck ) i . ) Zn den späten
Itachisionden des gestrigen Montag sind die Verhandlungen der

Sechserkommission mit der Micum abgeschlossen worden . Die Micum

besteht nach wie vor aus der Lieferung des bisherigen Sohlensolls
von l . 7Mill > onen Tonnen . Dagegen wurde die kohlen -

st e u e r . die bisher monatlich einen Betrog von 7,1 Mllionen Gold¬

mark ergab , um 50 proz� also auf Z,5 Millionen Mark ermäßigt .
Pro Tonne beträgt nunmehr die Kohlensteuer 75 Ps . Auch die v e r -

tehrssteuer , die Zölle und alle übrigen Steuern , die bisher
einen Gesamtbetrag von 1 Millionen Goldmark ergaben , wurden um
die halste reduziert . Die Er Mäßigungen erhalten rück -
wirkende Kraft vom 15. Zuni ab . Für die S t r e i k z e i t vom
1. Mai bis 7. Zun ! einschließlich werden die sür Wiederhcrtlellungs -
brennstosf zu liefernden Mengen aus 27 P r o z. der Vutzförderung
der Zechen in diesem Zeltraum ermäßigt werden .

Dos Abkommen soll bis zum Inkrafttreten des Sackwerständigen -
gutachtens Gültigkeit haben , kann aber zehn Tage vor Ablauf dieses
Monats , also am 20. Juli , gekündigt werden . Dieser Fall dürste ein -

Ireten , wenn die Gewißheit besteht , daß bis zum 1. August die Sach .
verständizengutachten noch nicht in Kraft getreten sind .

vi « von der Micum gewährten Erleichterungen bieten keines¬

wegs eine Gewähr für die Vsmdigwig der Bergbaukrise . Sie können
das schon deshalb nicht , weil ich schwierige Lage des Bergbaus zu
einem wesentlichen Teil nicht h�deigesührt ist durch die Micum -

Lasten selbst , sondern auch durch die Absahkrise in der gesamten
deutschen Industrie , die den Kohlenvcrbrauch in überraschendem
Maß « reduziert hat . Am so mehr hätte man auf weitergehe nt « Er -

leichterungen im Zntt resse der Zahlungsfähigkeit Deutschlands rechnen
müssen . Tatt Schlich find aber im Bergbau noch weitere S ch w ' e r ig .
leiten zu erwarten , denen der Berghau durch einen radikalen

Preisablmu entgegenzuwirken beabsichtigt . Die Lage der fehl schon
unrentablen und üb�schukdeien Zechen wird dadurch noch schwieri¬
ger . Uebrigens hotls die deutsche Verhandlungskommüsion den Ein¬
druck , daß die Vertreter der Micum offenbar entgegen den Weisun¬
gen Herriot , keineswegs das genügende Verständnis für die Lage

zeigten . Man hat sogar ihr Verhalten als oine bewußte Sabotage

dieser Anweisungeu aufgefaßt .
Einer Mtb . - Meldung zufoioe hat der Sechserausschuh der Ruhr -

induslrie vor der Unterzeichnung des Abkommens betont , daß die Aus -

führunzsmöalichkeit von der Finanzierung abhängt . Darüber

wird der Ausschuß in den nächsten Tagen mit der Beichsregiernng

verhandeln .

vor einer tzeeabfe�ungöerKohlenpreife .
Preisabbau oder Betriebseinschränkung .

Amtlich wird mitgeteilt :
Die Belostiina des rheinisch - wsstsölischeii Steinkohlenbergbaues

durch die Micumverträge hat bewirkt , doß die Preise für westfälische

Steinkohle den Preisstand der Brennstoff « des unbesetzten

Deutschlands stark überschritten hoben . Die westfälischen

Kohlenprcije liegen ober auch nicht unerheblich über den

englischen Preisen . Infolgedessen sind für d » n westfälischen

Steinkohlenbergbau sehr starke Absatz st ockun gen «ingetreten ,
die durch das allgemeine Darnirderliegen des deutschen Wirtschafts -
lebens verstärkt werden . Der westfälische Steinkohlenbergbau wird

sich daher gezwungen sehen , zur Behebung der Absatzschwierigkeiten
« inschneidende Maßnahmen zu treffen . Diese können

entweder in Betricbseinschränkungen oder in einer

kräftigen Preissenkung bestehen . Es ist zu hoffen , doß
der Bergbau den zweiten wirtschaftlichen und innerpolitisch richtigeren
Weg beschreitet , also

die Brennsloffpreife stark abbaueu

wird , jzierbei ist nicht zu verkennen , daß die Belastung , die der

westfälisch « Siemkohlenbergbau durch die Micum - Lerträg « erfahren

Hai , msosern noch verstärkt werden wird , als die Abwälzung eines

Teiles der Belastung auf die Derbranchersck�ft durch die Preisstellung

nunmehr in Wegsall kommen muß . Der Bergbau wird insbesondere

infolg » der Verzinsung der bisher angelaufenen Derfch - uldung auch

weiterhin mit wachsenden Verlustpreifen arbeiten müssen , um die

gegenwartig schwere Krise zu überwinden .

Die Liberalen für öie flrbeiterregierung .
London , Ali. Juni . MTB . ) Au der bereits gemeldeten Nieder -

tage der Regierung im Unterhaus wird weiter berichtet : Der Antrag ,
bei dessen Abstimmung die Regierung in die Minderheit gebracht
wurde , sieht die Aushebung der Bestinrmung vor , wonach W o h l >
t ä t l g k e i t s v c r a n st a l t u n g e n der L n x n s st e u e r unter -
« orfen sind , iofern ihre Kosten dreißig Prozent der Einnahmen
übersteigen . Auf chne Antrag « Baldwins an den Schatzkanzler
Snowden , welche »chcitle die Regierung in dieser Angelegenheit zu
unternehmen gedenke , erwiderte Snowden , daß er die Stellungnalimc
der Regierung , falls eine Erklärung darüber notwendig fei , in einem
späteren Stadium der Debaire bekanntgeben werde . Er bestritt
lediglich , doß die Aimahme des Ausatzontrags die Staalskafse 100 000
Pfund Sterling kosten würde . Baldwin beantragte daraufhin so-
fortige Vertagung der Debatte unter dem Hinweis , er wisse nicht ,
ob die Liberalen , die gegen den Antrag der Regierung stimmten .
sich darüber klar seien , daß eine Niederlage dieser Art von sehr
ernster Natur sei. Denn es sei eine unvordenkliche parlomen ,

wobei die Liberalen f ü r die Regierung stimmten .

Interessante Fragen und Antworten .

Im Unterhaus erklärte der Staatssekretär des Innern H e n .
b e r f o n auf eine Anfrage bezuglich einer großen Zahl von

Woschinengemehren , die von London nach Petersburg geschmuggelt
worden fem sollen , die Polizei untersuche augenblicklich den Fall .

Sir Frederick Hall fragte , ob der franzöfrfchen Regierung vor¬
geschlagen worden sei , auf die Bedingung zu verzichten , daß

der Zeltraum der Besetzung deutschen Gebiets

durch die alliierten Truppen erst von dem Augenblick an zu laufen
beginne , wo Deutschland die Bedingungen de - Vcrsailler Vertrags
erfülle , mtd ferner ob chm vorgeschlagen worden sei , dos besetzt «
Gebiet zu räumen , ohne ouf der Beachtung d« z Versoiller Ver -
trag «? zu bestehen . Macdonald erwiderte verneinend .

Der Premierminister teilte außerdem mit , er beabsichtige vor
der Vertagung des Haufe , für die Sommertevien eine Erklärung
über die englisch - russische Konserenz abzugeben . Aus
etne Awischenfrage . ob ivgendweiche Ergebnisse zu erörtern
seien , antwortete Macdonald bejahend .

Der Unterstaat - sekretär für Luftsohrt , L c a ch , gab in Beant -
wortung einer Anfrage Kenworthy , bezüglich der Unruhen , die sich
in Mesopotamien seit der Amtsübernahme der gegenwärtigen
Regierung ereigneten , zu , daß

Bombenangriffe gegen aufrührerische Stämme

erfolgten . Er sagte unter lautem Beifall der Opposition , er
tonne nicht umhin , zu erklären , daß die jetzige Regierung keine
Aendernng in der Politik der früheren Regierung getroffen
habe .

Der Arbeiterparteiier La n s b u r y fragte , indem er auf frühere
Aeußerungen Leachs anjpielie ,

ob den Eingeborenen Mesopotamiens so die Segnungen der
Bergpredigt beigebracht

würden . Er fügte hinzu : Ms die Deutschen uns gegenüber so han -
dclten , nannte man sie Hunnen . Unsere Soldaten aber sind
Christen .

®5jcdonald erklärt « mit Bezug auf die engiisch - ägyptischen
Verhandlungen . er sehe den Besprechungen voll Auoersicht und Er -
wart ' M' » emofae » , «ri ' . ii « ober nrn vornherein Nf - mf b- nweiien , daß
ta - lir . Achüs» nlcmcto einer Ad - nechung zusti . r . iuen wci5e , wc! he :

die englischen Rechte im Sudan preisgebe und die gegenwärtige
LerwÄtungsform des Landes gefährde .

Zur mexikanischen Angelegenheit gab Macdonald bekannt ,

daß sich der englische Geschäftsträger Cummins auf der Heim -
fahrt befinde . Solange die Regierung keinen genauen Einblick
in das Vorgefallene habe , könne Sir Thomas Hohler feinen Posten
nicht antreten .

Abschaffung der Mac Kenn « - Zölle .
London . 1. Juli . ( EP . ) Das Unterhaus hat die endgültig «

Abschaffung der Mac - Kenna - Einsuhrabgabe vom 1. August an be¬

schlassen . _

Mussolinis Scheinreform .
Bom . 30. Juni . ( WTB. ) Der bereits gemeldeten Umbildung

des Ministeriums wird von der Presse wenig Bedeutung für die

Beruhigung des Landes zugeschrieben . „ 3l Popolo " erttärt , die

politische Zusammensetzung des Ministeriums bieibs die gleiche , die

Opposition könne daher dem umgebildeten Ministerrum keinen
besonderen Kredit gewähren , um so weniger , als die neuen
Minister nicht gerade Heroorragende Kräfte seien .

Von den vier neuen Ministern gehörte Nava früher der kakhv -
lnchen Volkspartei an . E a s s a t i stand früher an der Spitze der
reform - kacholtschen Bewegung , der stzilionische Fürst L a n z a d i
Scale « war früher Unterstoatssekretär des Auswärtigen : Sa r -
r o c ch i ist ein bekannter Turiner rechtsliberaler Rechtsanwalt .

Wie die Blätter berichten , haben sich die Verhandlungen mit den
Anhängern G i o l i t t i s Über eine Teilnahme an der Regierung
zerschlagen .

Rom . 1. Juli . ( WTB . ) Der ZlusschußderOppositions .
Parteien hat dagegen protestiert , daß der Justiz -
minister in seinem Amte verblieben sei und daß die
nationale Miliz die Wache im Parlamentsge¬
bäude übernommen habe . Noch dem . . Messtlggero ' hat sich Musso¬
lini entschlossen , . zu den bisherigen noch drei neue Staats .
sekretariate zu schaffen und diese Aemter mit neuen Männern

zu besetzen . Das neue Blatt „ Serena " will wissen , daß die Errich -
tung einer neuen Polizeitruppc in Italien bevorstehe .

Luxemburgs Arbeiterschaft und Parlament protestiert .

Luxemburg . 1. Juli . ( Mlb . ) Zum Protest gegen die Ermor -

dung Matteotti , hatte die Arbeiterpartei Luxemburgs im Verein
mit der Arbeiterschaft des Minettc - Vassms und des Brisybockens eine
Protestkundgebung in Esch veranstaltet . Dem italienischen Ge -
sandten und der Regierung wurde ein Protest überreicht .

Die luxemburgische Kammer nahm einstimmig eine
Mniil » : an . in der der i asieuikcken Kammer zur Ermordung Matte -
ottis das Beileid ausgedrückt wird . Im Anschluß daran verur -
teilte die Kmnmer einstimmig alle politischen Morde .

Der präsiöentschastskampf -
dt ergebnislose Wahlgänge auf dem Demokratenkongreff .

Wew Port . 1. Juli . ( EP. ) Beim demokratischen Kongreß haben
gestern a ch t Wohlgänge stattgefunden . Beim achten Wahlganq er -

hielt Mac A d o o 412 . Smith 27S , Eox 60 , Dawes 57, Underwovd
48 Stimmen . Smith hat gegenüber , dem ersten Wahlgang 35, Mac
Adoo 11 Stimmen gewoniwn . Da aber die Zweidrittelmehrheit 733
Stimmen oerlangt , ist die Entscheidung noch nicht gefallen .
Es wird die Ansicht geäußert , daß infolge dieser Lage heute Mac
A' on und Smith zurücktreten werden und dann cin Außen -
fci : ct dem Kongreß vvrgeschtctzeu worden r,ür &

Soziales Denken !
Was dem deutschen Bürgertum fehlt .

Das älteste Problem des Kampfes zwischen Arbeiterschajt
und Unternehmertum ist in Deutschland wieder aktuell : das

Problem des Normalarbeitstages . Wer die Geschichte der

Arbeiterbewegung kennt , der weiß , welche Bedeutung der

Kampf um mehr Zeit , um Befreiung aus übermäßig langer

Arbeitsfron für den kulturellen Aufstieg und die Selbst -

besinnung der Arbeiterschaft hat . Die Aufhebung übermäßig
langer Arbeitsstunden für den größten Teil des Balkes ist die

Boraussetzung , die erfüllt fein muß , ehe ein Volk Anspruch

daraus erheben kann , als Kulturvolk angesehen zu werden .

An dem ersten jahrzehntelangen Kampf um den Normal -

arbeitstag hat nicht nur die Arbeiterschaft selbst , sondern auch
ein Teil des Bürgertums teilgenommen . Die Geschichte des

Normalarbeitstages in England zeigt bei manchem bürger -

lichsn Politiker ein Verständnis für die Lage der Arbeiter -

schaft und einen Grad des sozialen Idealismus , den wir in

der heutigen Situation in Deutschland beim Gros des Bürger
tnms vermissen .

Denn das Verständnis dasür , daß der Kampf der Arbeiter

schaft und der Gewerkschaften für den Achtstundentag ein

Kampf um den Kulturanspruch der breiten Massen ist , der

von ideellen Motiven getragen wird , geht dem deutschen
Bürgertum völlig ab . Es ist schon viel , wenn wahlmeinende
und wägende bürgerliche Zeitungen erklären , man müsse sich
mit dem Schrei der Arbeiterschaft nach dem Achtstundentag
abfinden wie mit einer gegebnen und unabänderlichen
Tatsache . Wo sind die bürgerlichen Kreise , die van dem ideellen

Charakter dieses Kampfes mitgerissen werden , die sie nicht nur

resignierend der Tatsache des Willens zum Achtstundentag

beugen ? Wo sind die Führer des Bürgertums , die , getrieben
vom sozialen Idealismus , in diesem Kampfe an die Seite der

Arbeiterschaft treten gegen den Unterdrückungswillen eines

sozial rückständigen Unternehmertums , das weder aus der Ge -

schichte der sozialen Kämpfe noch aus den Ergebnissen arbeits -

wissenschaftlicher Forschung gelernt hat ?

Das deutsche Bürgertum ist in der Frage des Achtstunden¬

tages heute entweder lau und unentschieden , oder es stellt sich

offen auf die Seite derer , die seit Jahren kein anderes Feld -

geschrei und keine andere Aufgabe kennen als den Kämpft

um den Achtstundentag . Und das in einer Zeit , in der der

Kampf um den Achtstundentag auf anderer und sicherer Grund -

läge , mit schärferen Argumenten geführt wird als der Kampf
um den Normalarbeitstag um die Mitte des vorigen Jahr -

Hunderts ! Die Probleme der Arbeit , die Zusammenhänge

zwischen Arbeitszeit und Arbeitsleistung werden heute wissen -

schaftlich durchforscht . Die Psychologie beschästigt sich mit dem

seelischen Verhältnis des Arbeiters zur Arbeit , sie untersucht
die psychischen Zusammenhänge zwischen der allgemeinen Lage
des Arbeiters und dem Arbeitsergebnis . Wo aber werden

die Folgerungen aus diesen Ergebnissen der Forschung ge -

zogen ? In der Stellungnabme des deutschen Bürgertums zum

Arbeitszeitproblem offenbart sich ein erschreckender Mangel an

Sachverständnis , an dem einlach nüchternen Denken , daß , ab -

gesehen von allem Idealismus , allein schon zur Verteidigung
des Achtstundentages führen müßte . Mit demselben Unver -

ständnis und derselben Indolenz , mit der das deutsche Bürger -
tum in der Jnflationsperiode der sozialen Umwälzung der Ber -

nichtung des Mittelstandes zugesehen hat , steht es heute dem

Kamps der Arbeiterschaft um den Achtstundentag gegenüber .
Muß man glauben , daß die vergangenen Jahre das deutsche

Bürgertum zu so grob materiellem Denken und Fühlen er -

zogen haben , daß sozialer Idealismus bei ihm keinen Raum

mehr hat ?
Die seelische Verfassung der deutschen Arbeiterschaft scheint

dem deutschen Bürgertum ein Buch mit sieben Siegeln zu
sein . Ob die , die so leichtfertig nach der Abschaffung des Acht -

stundestages gerufen haben , eine Ahnung davon haben , was
der Achtstundentag für die Arbeiterschaft bedeutet ? Ob sie
wissen , daß er für sie Symbol und Gewähr des kulturellen

Ausstiegs und der kulturellen Gleichberechtigung ist ? Das all -

gemeine Denken des gleichgültigen Bürgers bewegt , sich in so-
zialen Fragen in den primiiivsten Bahnen . Die Arbeiter sollen
mehr arbeiten ! Di « Arbeiter müssen uns wieder großhungcrn ?
Wer von denen , die heute so oft das Wort wiederholen , daß

Deutschland sich wieder graßhungern müsse , denkt denn da¬

bei in Wahrheit daran , daß er selbst hungern , daß er selbst

sich im Lebensnotwendigen einschränken werde bis unter die

Gren . ze des Existenzminimums — sc» wie es von der Arbeiter -

ichakt verlangt wird ! Dies selbstverständliche Herabdrücken
der Arbeiterschaft , diese Deklassierung , die in solchen Gedanken¬

gängen liegt , das ist wahrhaft der Geist der sozialen Reaktion ,
ein Geist , der reaktionärer noch ist als der brutale Unter -

drttckungswille des Unternehmertums . Denn er ist unbestimm -
ter , darum konservativer , er kommt a>ts einer unbewußten .
traditionellen , selbstverständlichen Klastengesinnung .

Er ist die Ursache für den erschreckenden Mangel an

sozialem Denken und sozialpolitischem Verständnis , der sich an
dem deutschen Bürgertum zeigt . Er tritt nicht nur hervor an

jenen Kreisen , die mit der Arbeiterbewegung nicht direkt in

Berührung kommen , sondern auch bei Politikern , die der

Arbeiterbewegung nahestehen . Wie wäre sonst die Haltrng
des deutschen Arbeitsministeriums , an dessen Spitze Dr .
Brauns steht , in der Frage des Achtstundentages verstand -
lich ! Wie wäre es sonst möglich , daß im „Deutschen " , dem

Organ Stegerwalds , der aus den christlichen Gemen

schasten herkommt , bei der Betrachtung der internationalou

Arbeitskonferenz in Genf , Gedankengänge entwickelt werden ,



die einem deutschen Scharfmacher von schmärzestcr reaktiv -
närer Gesinnung vom Ende dee vorigen Jahrhunderts Ehre
gemacht hätten ! eaMS trdr� es jo . . ü möglich , daß gerade in

diesen Kreisen ein Rückfall in ' den Geist des wüstesten und

borniertesten Manchesterliberausmus sich zeigt , der berechtigt «
Zweifel daran wachrufen muh . ob sie jemals ernsthaft mit

sozialpolitischem Geiste erfüllt waren l ;
Mit Staunen steht der Kenner der Geschichte der Sozial -

Politik in Deutschland und in der Welt diese Wendung . Die

. . Sozialpolitiker " , die den Abbau des Achtstundentages mit
bewirkt haben mit der Begründung , daß er für Deutschland
wirtschaftlich unerträglich sei , werden nun zu Dogmattkcrn
der antisozialen Gedankengänge , der sozialen Reaktion ! lind
ein weiteres : aus der Stellung des „ Deutschen " zur Arbeits -

konferenz in Genf atmet ein Geist des Hasses gegen die sozia¬
listische Bewegung , hinter dem alle sozialen Erwägungen zu -
rücktreten . Der „ Deutsche " sieht in der Konferenz von
Genf eine „ Häufung sozialischen Geistes niitt -
l e r e r A r t u n d Güte " , er sieht den Schrei nach dein Acht -
stundentag als ein . >. Ausfluß , . e n g c n sozialistischen
Geistes " an . Kein Wort des Verständnisses für die
kulturelle Bedeutung des Achtstundentages ! Aber hinter
diesen Haß gegen die sozialistische Bswegung verbirgt sich
mehr ! Wie wäre es sonst möglich , daß eine so große Sache
wie die des Achtstundentages , um einfacher , pluniper , kleiner

Parteiagitation willen in den Schmutz getreten wird ! So
verbirgt sich binter den Haß gegen die sozialistische Bswegung
die völlige Mißachtung der sozialpolitischen Bedürfnisse der
Arbeiterschaft , ibres Willens zum kulturellen Aufstieg und zur
Gleichberechtigung — jener tief wurzelnde sozial rückschritt -
liche Geist , der der Feind jeder ehrlichen und ernsten Sozial -
Politik ist.

Verständnislosigkeit für die Probleme des Arbeiterlebcns ,
Mangel an sozialem Streben , Mangel an sozialem Jdealis -
inus — das find die Kennzeichen des Bürgertums von heute !
Wenn jeice christlichen Kreise , die immer so laut das Wort
Sozialpolitik im Munde geführt haben , sich abwenden von der
Sozialpolitik und zum borniertesten Manchcsterliberalismus
hinneigen , dann muß die sozialistische Bewegung das soziale
Gewissen wieder wachrütteln . Der Schrei der Arbeiter nach
kulturellem Ausstieg muß dem Bürgertum laut in die Ohren
schallen , damit es aus dem Schlafe der konservativen anti -
sozialen Tradition erwacht !

völkische Vanölungen .
Der Parlamentarismus unentbehrlich .

Die Völkischen haben sich immer dagegen gewehrt .
als Partei zu gelten . Sie nahmen für sich in Anspruch , eine
Bewegung zu sein , die dos ganze Volk erfaßt . Als Ziel gaben
sie Bürgerkrieg . Diktatur und die „ äußere Befreiung " Deutsch -
lands an . Sie erklärten sich als die Todfeinde des
Parlamentarismus und des P a r t e i w e s e n s.

Seit die Völkischen ihre wohlbestallten Mandate in den
Parlamenten hohen , macht sich nach und nach ein Wandel
geltend . Aus der „ Bewegung " ist eine Partei geworden mit
regelrechten Parteitagen und all den anderen schönen Ein -
richtungen . Während man früher das „ ganze Volk " mit sich
reißen wollte , ist man heute in holdem Bescheiden stolz darauf ,
es im Reichstag auf soviel ' Mandate gebracht zu haben ,
daß man in den Ausschüssen mitarbeiten und selbständig
Interpellationen einbringen kann . Man hall sich viel darauf
zugute , in den Parlamenten der Ländchen Thüringen
und Mecklenburg - Sti�elitz das Zünglein an der Wage
zu bilden und die Möglichkeit zu haben , sich günstigstenfalls
als Ministerstürzer zu betätigen . Was den anderen Parteien
selbstverständlich ist, wird ihnen zum Ereignis . Selten ist
eine Partei so schnell der dürftigsten Genügsam keil
verfallen .

Für diesen kleinbürgerlichen Geist der Saturiertheit war
der Lande spart ei tag der N a t i o n a l so zi a list i -
schen Freiheitspartei in Mecklenburg - Schwerin ein
lebendiges Beispiel. Man ist bescheiden geworden , sehr

Der österreichische ToS .
Von Max Preis .

Der österreichische Tod hat Langeweile . Wenig zu tun , es ist
halt kein rechtes Industrieland dieses Oesterreich , und darum wird
der Tod viel weniger oft berufen , als « s seinem Tätigkeitsdrang
entsprechen würde . Macht der Tod eine Landpartie und saust aus
seinem unsichtbaren Miiliarden - HT. - Auto in das schöne Semmering -
gebiet . In Gloggnitz rastet er ein wenig . Die Gegend ist zu schön :
in steilen Kehren beginnt die Bahn ihre kecke Klettertour zur Paß -
höhe hinan . Weiße Villen stechen protzig in den grünblauen Bai -
dachin , den Berg und Himmel über die Landschaft wölben , jm
Süden starrt mit blanken felsigen Rippen die liebe Raxalpe , von
der nran schon viel touristische Frucht heruiitergopflückt hat : der
österreichische Tod nickt anerkennend zu dem wohlerzogenen Berg
hinüber und beschließt , den schönen Sommervormittag nicht untätig
zu verbringen .

Was aber tun ? Die Rox gibt an einem Werktag magere
Beute . Die Generaldirektoren in den Luxushotels und in den
weißen Villen ' am Semmering störm . ? Das bringt der öfter -
reichische Tod nicht übers Herz . Da fällt ihm ein : dicht bei Gloggnitz
ist doch das Braunkohlenbergwerk Hart . In dem wird seit den
wundervollen , fruchtbaren Kriegstagen Raubbau betrieben , erst vor
zwei Wochen hat dort ern Flötz gebrannt . Der Generaldirektor weilt
auf dem Semmering — hm — ob man da nicht ein wenig inspi -
zieren sollte ?

Und der Tod besichtigt den Betrieb und findet alles in bester
Ordnung . Die Gasmasten sind verschlampt , die Rettungsmann -
schaft nicht ausgebildet , weil das doch zu viel Geld und zu viel Zeit
kosten würde , dos Telefon hat Mittagspause , die Zechen sind ohne
Aussicht , in den Stollen wird gefördert , obwohl der letzte Brand , der
noch . nicht versiegt sein kann , alles bedroht und die Berdämmung
nicht mehr intakt ist , und auch der Kompressor ist nicht in Ordnimg .

Achtzig Mann unter Tag . Kohlenoxydgas schleicht in jügiich -
schmeckenden Fäden herum . Da fährt der österreichische Tod in die
Grube ein . Ihm schadet das Kohlenoxyd nichts , und wenn auch die
Stollen so eng sind , daß man sich in diesen Raubbaugängen die
Knochen stößt — Teufel , man ist auch auf einer Landpartie nicht
zum Vergnügen da . Der Tod ist ein Patriot . Die
Schlamperei ruft , die „AH- was" - Boralissetzung , die Gewisscn -
losigkeit — man wäre kein österreichischer Tod , bliebe man hier auch
nur «ine Minute lang noch müßig . . . .

Und es klopft der Tod an das Gestein , bis das süße Gas aus
allen Poren tropft , und er reißt den Mund von flüchtenden Arbeitern
auf , pumpt mit einem tadellos funktionierenden Kompressor Kohlen -
oxcch in ihre staubgeschwärztcn Lungen , er hängt Ar! ) Uerleiber
malerisch an brechende Leitersprossen , schnürt den eindringenden

bescheiden . „ Wir Völkischen können des p a r l a m e n -

tarischeVi Apparates nicht entbehren . Aber -

unsere Arbeit gehört nicht dem Parlament , sondern dem Boik .
Und als Volksbewegung müssew wir iu erster Linie die Jnter -

essen der Arbeiter wahrnehmen, " sagt der Mecklenburger
Führer der Völkischen . Das sind Phrasen , wie man sie . aus
jedem anderen bürgerlichen Parteitag auch zu hören bekommt ,
und man sieht sich vergeblich nach einem festen Pro -
g r a m m um auj dessen Grundlage die völkischen Voiksoer -
treter ihren Willen auch in die Tat umsetzen könnten . Die

Schaffung ausreichender Löhne bezeichnet Luders als einen
wertvollen Bestandteil der völkischen Arbeit . Das sind Worte ,
die keinen Arbeiter satt machen . Wenn man dem Arbeiter

seinen ausreichenden und gerechten Lohn erkämpfen will , dann

muß man mit den gegebenen Verhältnissen rechnen . Die

Partei , die allein für die Interessen de ? Arbeiter eintritt und
eine praktische Arbeiterpolitik treibt , ist die Sozial¬
demokratie . Sie ist nicht immer stark genug , die be -

rechtig teu Forderungen der Arbeiterschaft durchzusetzen . Sie
ssat nicht ' nur den Mdetständ der büraerlichen Parteien ,
sondern auch der Kommunisten und Vötsi scheu gegen sich.
Hinter dem Lippenbekenntnis der Völkischen verbirgt sich die

Bundesgenossenschaft mit dem Unternehmertum , das sie bezahlt .

Immerhin , im deutschoölkisechn Lager ' weiß man
heute , daß die sozialdemokratische Partei eine Macht ist , die

sich — trotz aller Lügen und wütenden Gehässigkeiten — nicht
an die Wand drücken läßt , und es ist bezeichnend , wenn selbst
ein K u b e sich bemüßigt filhite , vor der S o z i a l e m o k r a -
t i e den Hut zu ziehen , indem er sie als die Partei der e h r -

lichen Republikaner bezeichnete , und wenn er lobend
bei den Traditionen der schwarz - rot - goldenen Farben ver -
weilte . Man merkt also auch im völkischen Lager , von welcher
Seite der Wind wehr und daß es eine falsche Rechnung
war , wenn man glaubte , die Republik und ihre Farben mit

Beschimpfungen und Verleumdungen aus der Welt zu schaffen .
Die Republik lebt , und sie ist heute lebendiger als je !

Wenn man noch dem Resultat des nationalsozialistischen
Landesparteitages sucht , so findet man nur eins : die Völki -

schen beginnen zu begreifen , daß sie mit ihren natio -
n a ! i st i s ch e n Phrasen die von ihnen irrsgefiührten
Massen nicht mehr holten können , und so kriechen sie sittsam in
das parlamentarische Schutzsutteral , geben sich einen arbeiter -
freundlichen Anstrich und loben die Sozialdemokratie upd
das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold . Aber auch da ? wird
ihnen nichts nützen .

De ? vielseitige Sreitfcheiö .
Oder vielmehr : Internationaler Neaktions - Stmnpfsinn .

Die Breitscheid - Hetze ist am Sonntag bei der Tagung
jener oaterlandsocrräterischen Verbände , die die Verewigung
der Ruhrbesetzung betreiben und sich dafür stolz „ vater -

ländisch " titulier >m, erneut ausMlockerL . Dort hat der saubere
Graf von der Goltz sich zum Echo jener verbrecherischen
Schwindelmeldungen gemacht , wonach Nollets Ernennung
zum Kricgsminister auf Betreiben Dr . Breitscheids zu -
rückzuführen sei : er machte den Oberreichsanwalt auf
diese Meldungen ausdrücklich aufmerksam .

Wir möchten zwar nicht den Oberreichsanwalt , jedoch
den zuständigen Staatsanwalt ebenfalls auf etwas auf -
merksam machen : bei dem skandalösen Betrugs - und Kor »

ruptionsprazeß . in Sachen des L u f t f . a h r e r d a n k s ist so-
eben enthüllt worden , daß neben dem im Gefängnis ver -
urteilten Geschäftsführer Auffahrt , sine „ Exzellenz " von der

Goltz als einer der hauptfächlicken Tantiemenbezicher im
Jahre 191ö 32 000 Mark , also etwa 30 000 Gold mark .

eingesteckt hat , die für Hinterbliebene von Fliegern gesammelt
worden waren . ' 5könnte der zuständige Staatsanwalt nicht
feststellen

l . ob jene „Exzellenz " nicht identisch ist mit dem Balti -
kumer und B. V. V. - Goltz , zumal dieser bisher keine Verau -

lassung genommen hat , von dem „ anderen " abzurücken .

lMAeschuiten Rettern die Kehle zu und fährt triumphierend zu Tag .
Wo Weiber und Kinder wimmern und Generaldirektoren Protokolle
aufnehmen und der Kompressor ans verrosteter Schläfrigkeit er -

macht , und wo den Bergleuten ebeu erklärt ' wird , wie man mit
Gasmasken utkgeyt .

'

Da freut sich der Tod : einmal der schönen , von weißen Villen

gesprenkelten Semmeringlandschaft mid ein andermal des gut -
genützten Tages . Die Schlamperei hat den Tisch gedeckt und der
Tod hat dj &Ißig Arbeiter gefrühstückt. Er — ein Patriot , den

Landessitten treu . .
Auf seinem unsichtbaren Milliarden - AL. - Auto flitzt er zurück

nach Wien und inspiziert noch schnell die Depositenbank , die so
grandios zusammengebrochen ist . Vor den leeren Schaltern steht
cme arme , alte Frau und weint — ihr letzter Spargroschen ist dahin .
Der Tod stellt sich hinter sie und sagt : „ Mutterl , schau , dein Geld

kriegst ja ohnedies nimmer mehr — das Weinen hat gar keinen
Sinn . Wie wär ' s mit ein bissel Gas ? "

■ Mit dem Gas hat er Glück , der Tod . Der österreichische Tod ,
der ein Patriot ist und den Landessitten getreu — bis in den
Masscntod .

„ Polenblut " . Die Staatsoper machte Opereitc bei Kroll . Ein
auter Sommereinfall und um so mehr zu begrüßen , als die erste der
drei Ssri - noperetten , „ Polenvlut " von Redbal . ein ' Werk von
Geichmack , Laune und Kultur ist . Obgleich 16 Jahre alt swas bei
modernen Operetten etwa dem Al . er de : Tutenchamon «nssprichtZ und
oft gespielt , verlor „ Polenblut " nichts an Reiz, ' an Hitze , an Rhytb -
mus . Ein wenig vermischt sich Prag und Wien , Krakowiak mit
Walzer , Schnaps mit Wein . In der Parodie und in kecken Rhythmen
liegt das Gute , das Beste der Musik Nedbals . Dcr polnische Tanz .
der das erste Bild abschließt , das Terzet : vom Diplomaten und das
Ländlerduet ' sind originellere Schlager als inanche süßlichen Walzer
und das Spieluhrenlied . Die Musik hat es auf einen vornehmen .
ekeganten Ton augelegt , ordinäre Orgien der Schlaginstrument « gab
es 1313 ja noch nicht , und mit Ernst unkt Feinheit , manchmal etwas
in dickem , gleichmäßigem Fluß gleiten die Melodien vorbei . Immer
zeigt der Begründer des böhmischen Streichquartetts , daß er ein
Musiker aus Musikantenland ist . Die Handlung ist im ersten Akt
flott , im zweiten ttege . Um fr. bemerkenswerter , daß die Ermüdung
«usbleibt . Leo Stein hat da ein altes gutes Motio variiert . Die
schön ? stolze Helena Zaremba , vom Grafen Varansti schon ungc -
kannt verschmäht , verdingt sich bei i ?) m als Wirttchasterin auf dem
Lande er - isltt dsn Unsoliden zum anständigen Gutsherren , bringt
seine Wirtschaft in Gang und heiratet den Zahm - ewrr - denen . Seinem
Freund Brouio bat er zum xien Male die Liebste weggeschnappt .
Der aber ' röstet sich mit der Primaballerina aus Warschau .

Die Führung im Spiel hat Mimi , nicht Molly Vesely , jung ,
lustig , drall . Ibr an Laune am nächsten Paul H a r d e n , der komisch -
sentimentale Schlemihl . Erich Deutsch . . <>, « u p t schmetisrt wie
ein Leutnant . Er sieht aus wie Taüd - r . smgt aber «ich1 ebenso :
Mltnerhln : er hat Ssi chzrenötzrschMidi Ell » Lenk , Oskcir Sachs ,
berückend in seiner Stimmlosigkeit , und Bozen « Bredskp , die Alte

2. Ob die Amnestie vom November 1918 wirklich , wie

es das Gericht erklärte , solchen . S- ch u. r key zugute kommen

sollte .
*

Uebrigens , wäre die Breitscheid - Hetze nicht bitter em » ' ,

so könnte man darüber lachen . Während die Dcutschnaiio -
nalen und deutschvölkischen Giftmischer unserem Genossen vor¬

werfen , er betreibe drüben die Geschäsks ' Frankreichs , wird von

den französischen Nationalisten gegen den „dertts en

Agenten " Breilscheid die gleiche Hetze getrieben . Der ehren -

werte Läon Daudet , der ein deutscher Wulle mit etpns
mehr Talent und etwas weniger Zurechnungssähigkeit ist .

schrieb vor wenigen Tagen am Schluß eines Artikels in dcr

„ Action Franchise " „ Belgien und das Elsaß in Gefahr " :
„ Ich wiederhole es : ich sehe nur ein Heilmiiiel in dieser Laze ,

die noch trägsscher ist als im Juli 1311 : so schnell wie möglich diese

Kammer von Feiglingcu aufzulösen , die sich von Blum , Breitjchiid

und Akalvy leiten lägt . . .

Die Vielseitigkeit� mit der Breilscheid Landesverrat be -

treibt , ist wirklich bewundernswert : in demselben Atemzuge

. besorgt er die Geschäfte Frankreichs und Deutschlands , ist er

der Agent Nollets und Seeckts . Uns dünckt , er gehört veu ;
einen gemischten deutsch - französischen Staatsgerichtshost
Oder vielmehr : Daudet und Goltz, gehören beide in die gleiche

Zwangsjacke . _

Die Koalitwnsfrage w Kreutzen .
Ein inißglüchter Vorstost .

Die „Nachoyäzlsberale Korrespondenz " , der amtliche Pressedienst
der deutschen Vylkspgrtei , schreibt : Ein großer Teil der Presse «rg ' ht

sich in Verm Uhingen und Behauptungen über einen bevorstehenden

Austritt der Fraktion der Deutschen Volkspartei aus

der großen Koalition in Preußen . Es ist bekannt , daß eine Reihe

von Umstänixn vorliegt , die das Verbleiben der Deutschen Dolkspartet

in der bisherigen Negierung aufs Aeußersie erschweren oder in Frage

stellen . Daß hierüber in der Fraktion « ingehend gesprochen wurde ,

ist selbstverständlich . Beschlüsse find jedoch noch nicht gefaßt

worden . Die Fraktion wird sich alles weitere vorbehalten . Ties

zur Richtigstellung von Behauptungen , die es so darstellen möchten ,

als ob über diese Fragen irgendwelche Meinungsverschiedenheiten
in der Fraktion bestünden . Das ist durchaus nicht der Fall .

Auch die „ Germania " bsschäftigt sich mit der Koalitionefrage in

Preußen . Sie kommt auf Grund eingehender Erörterungen zu

dem Schluß , daß die Quertreibereien der Rechten miß »

glückt sind , und daß die Volkspartei nicht daran denkt , aus der

Koalition auszuscheiden . Im übrigen schreibt das Zrutrumsorgo x:

„ Auch diejenigen Parteien , die der großen Koalition nur mit

einer gewissen Kühle schließlich haben ihre Zustimmung geben könncn ,

dürften sich doch ijeu ! « darüber klar sein , daß ihre politlsc ' n

Leistungen erheblich waren und daß Preußen mit ihr und

durch sie im gesamten übrigen Deutschland hat gewinnen können ,

wie man das bisher fast immöglich halten mußte . IlnÄ es ist

nicht zu viel gesagt / wenn man behauptet , daß Preußen einzig

und ollein dank der großen Koalition in all den ungeheuren

politischen und wirtschaftlichen Krisen zur wahren Ordnungs -

zelle Deutschlands geworden ist und es bis zur Stunde

bleiben konnte . Das bedeutet , außen - und innenpolitisch gesehen ,

was einmal sesigestellt werken soll , eine Leistung , tk man gerade¬

zu eine historische nennen kann . "

Der Lankeorat des Saargeblels Hai das konische Ktt " ? -

beschädig : «! - und HjntSblieberengesttz einst : mm ( g n n ; o -

m ep . Es bringt eine erhebliche Aufbesserung der Kriegvbeschädig �

mit sich.

Dundeskanzler Dr . Seipel unternahm seine erste cinstünkme

Ausfahrt im Auto nach Schönbrunn und UmgrSunz , wo er in

einer Allee spazierenginz .

So. vjekspione in Prag ? Nach einer Meldung der neuen national -

demokratischen Prager Zeitung „ Nona " ( „ Der Morgen " ) wurden in

den letzten Tagen 8 Personen , meist Russen , in das Präger Ilnttr -

suchungsgefängnis «iiijpiiesert . Die SÖirHaficicn sollen Mitgliektt
einer weitoerzweigten sowjetrussischen Spionageorgani -
s a t i o n sein .

wider Willen , vervollständipen das gute Ensemble , das G u t t m a n n

frisch zusammenhält . Rur die tanzenden Gruppen lassen an Sommer -

operetie denken . Ein schöner Erfolg ! K. S .

Der Zazz ln den Augen eine » Dichters . In seinem bekannten

Antikriegsroman „ Ivo Pröz . " läßt Upton Sinclair , der amerikomi ' ch :

pazifistisch « und sozialistische Schrtflsteller , den Helden , den Spitzel
Peter Gudge iii ein vornehmes Holet kcmm. ' ck . Dort erlebt der Sohn
der Slums , der Armsnviertel . zum erstenmal einen Jazz . Die kuriosa

Schilderung , die Sinclair hiervon gibt , verdient es festgehalten zu

werden , zumal wir ja In absehbarer Zeit mit dem Aussterben dieses

Urniqqertanzes in Deuischland rechnen dürfen .
„ Di « Musik stöhnte , raiterte , quietschte , verursachte den Lärm

zerreißender Leinewand , schrilllc wie eine sich überhastende Sir ?,
kletterte himmelhoch , stürzte zur Hölle nieder . Eine qualvolle Lc -

weaupg eignete ihr , ein Eleilen , Drehen , Sichwinden , Spring « » .
! Ind das Bernimen der halbnackten Götter und - Göttinnen ( so er -

scheinen Peter Gudge die Damen im Abendkleid und die Herren im

Frack ) gab den Kommentar zu dieser Musik . Die Göttlichen gliii n

wie Schlittschuhläufer daz glatt « Parkett entlang , wanden sich wie

Schlangen , sto ' zierten einher wie Truthähne , hüpften wie Kanlnchrn ,

stelzten feierlich dahin wie Giraffen . Sie hielten einander fest in d : n

Armen , wie Dören , die einander aussressen möchten . Peter be -

trachtete sie , lauschte dcr Musik und macht - dabei ein ? selisame En -

deckuag : In Peters Seele laren die Geister unzähliger Tieve be -

graben - Peter war einst ein Der gewesen , «in Kaninchen und ein -

Giraffe , «in Truthahn und ein Fuchs . Unter dem Zauber die ; er

unheimlichen Musik erwachten die toten Geschöpfe zum Leben . D: r -

art «ntdeck e xx die Vedeutunn des „Jazz - Tanzes in allen seinen sei : -

san - . en grote - kon Variationen " . "

Dem Gipfel des Eoercst am nöchllen ! Die Berqsteigertraqädi «.
der die beiden Mitglieder der Eoerest - Expedition Mallory ünd Iroins
zum Opfer gefallen sind , hat die gewalttaen Leistungen , die von

diesem noch nickt mit dein Enderfolg qekrStiton Unmrnehmen voll -

bracht wurden , ein wenig in den Schatten genickt . Der neueste Be¬

richt . den Oberstleutnant Norton in dcr „ Times " veröffentlicht , zeigt
jedäch , daß die Bergsteiger bis über 28 000 Fuß smvorgeklomme "
find, und daß sie weniger als 1000 Fuß nur noch von dem Gipfel
trenn ' en . Mallory und Irvine sind in einer solchen Höhe irgendeinen
Bergsteiqerunnlück zum Opfer gefallen , das mit der Höhe selbst und
dem Wetter nichts zu tun Hat .

Tes Große 5chaulplelhau » kapitulier l. Während et uo . b vor elniae »
Wochen als . Kcnicht ' durch die Presse ging : das Krone Schauspielhaus
in Berlin werde in ein Kino nwacwniidelt , liegt jebl die sür die denüdi . -

Tbe. ttergcschichte wenig ehrenvolle Bestätigung dcr Nachricht vor . Tie Um-

Wandlung wird im Höchst erfolgen .
Das Dühncnkarlell . das zwischen dein Tireklorenverband , den Per -

bänden der Bühnenschriftstellcr iind - Kvinvonisten sowie der Bühnenverle : er
beilebt . itt vorläntig bis zum Jahresschluh oeilängcrt worden . Inzwischen
soll dcr Vertrag abgeändert werden .

Eine Galerie beschlagnahin ' cr knnstschnhe . In Odessa fand die
feierliche ErSflmiiiz einer staatlichen s - iemäldegnleri « statt . Sie enthält .
ichpr�Lst-ss-iweij zufolge , ein. - wertvolle Saunnlung von Gemälden aus
dcm Priuotbcäg von Emigranten , die beim Rückzug dcr „ weihe »" Llrmce
des Generals Tenikm Odessa verlassen haben .



VI ! I . Kongreß öer Vö' jkerbunöligen .
Eröffnung simspracheir itt Lyon .

Lyaa . 30. Juni . tWTB . ) Tzr achte Koaxr- ch. . d » Vcraini »

xungen für Volkerdund wurde heule unter dem Vorsitz , des

früheren holländijchen Finonzmimsters Treub und de- » Hersel -
sekrstörs des Verbandes der Bcreüiizlwßcu , Pxcfesjor R u y .s s e n .
Frankreich , im Palais de la Mutual ; ä eröffnet . Vertreten waren die
Vereine von 30 Ländern durch etwa 2S0 Delegierte , darunter für vir -
schk ' sene Länder mehrere Gesellschaften und die Mfnderhsitengruppen ,
wie die dem Verbände bereits angehörige Deutsche Liga aus der

Tschechoslowakei , deren Delechater der Abgeordnete Dr . Medinger
ist , und die durch Ernst . Numeltcr vertretene Völkerbundever -
e nigung der Deutschen Italiens , d. h. Südtirols , die ihre Aufnahrne
in den Verband nachgesucht hat und in dieser Tagung ausgenommen
werden soll . Weniger aussichtsreich ist hie Kandidatur einer ukraini -
fchen Bereinigung , die auf Widerspruch stößt , weil sie im Geaensag
gu anderen Minderheitengruppen nicht von dem zuständigen Staate
— in diesem Falle Polen — anerkannt ist . Die österreichische Völker -
bundliga ist durch Dr . Josef Kunz vertreten . Verschiedene inter -
rK- tioncle Organisationen , wie das Völkerbundssekretanat und das
Internationale Arbeitsamt , hatten höhere Beamte zu der Tagung
entsandt .

In der Eröffnungssitzung teilte das Vorstandsmitglied des fron -
zösischen Verbandes der ' Völkerbunds vereine , der Deputierte Jean
H e n n e s f y, mit , daß die Führer der aus den letzten Wahlen herooi -
gegangenen französischen Demokratie cherriot und PainlevS , durch
ihre außenpolitischen und parlamentarftchen Aufgaben verhinderr
seien , nach Lyon zu kommen , und sich tclegraphisch «ntschuldigen
ließen . Nachdem er dann den anwesenden früheren Schweizer
Bundespräsidentnen Ador und Leon Bourgeois begrüßt hatte ,
gab Yeneffy einen Ncbcrblick über das Wirken de ? Völkerbundes .
Der Vertreter dcr englischen Völkerbundsgesellschaft D i rk i n s o n
feierte hierauf Frankreichs Verdienste um die Verwirklichung des
Völkerbundes und erklär ! ?, wenn Frankreich , England , Italien und
auch Deutschland ihre Anstrengungen vereinigen würden ,
uni den Völkerbund zu unterstützen , so würde feine Täligkeit bald

entscheidend werden . Der Vertreter der amerikanischen Liga Duui -
ic ai ) überbrachte herzliche Grüße der Völkerbundsfrcund ? Amerikas
und legte die Schwierigkeiten dar , die einem Beitritt Amerikas

zum Völkerbünde entgegenständen . Er bat darum , Amerika n o 6)
einige Jahre Zeit zu lassen .

Der Tagung der Dollecrsämmlung ging eine Sitzung des G e >
neralrats des Verbandes voraus , in der die Aüfnahmegesuchc
verschiedener nationaler Vereinigungen einer Vorprüfung unter -

zogen wurden . Außerdem jagten bereits dke ständigen Ausschüsse
des Verbandes , darunter vor allem dcr Minderheitenausschnß . tn
dem polnisch - urrainische Gegensätze zur Sprache kamen , und der Wirt -

jchastsvusschuK . der einen Entschließung sentwurf annahm .
Dieser soll der Vollnersammlung des Verbandes vorgelegt werden .
Der EnÄnurf begrüßt das Sachverständigengutachten ,
empfiehlt die Völkerbundsorgan « für seine Verwirklichung und be -

zeichnet es im Zusammenhang damit als notwendig , daß Deutsch -
l a n d Mitglied des Völkerbundes wird und über einen stiln -
digen Ratssitz verfügt , vorausgesetzt , daß es die in Artikel 1 des
Paktes geforderten Zusicherungen gibt , wobei die deutschen Repara -
tivnsverpflichwngen im Sinne des ' Dawes- Benichtes auszulegen siav .
Der EnischsießungsAilwurs erklärt weiter avf Grund eines englischen
Antrags , daß die Aussührung des Dawee - Programms nicht einen

Verzicht Deutschland » aus den . Grundsatz des Achtstundetuage » fordere .
Ction , 1. Juki . lWTB . ) Die Arbeiten des Kongresses des Ver -

bände » der Vereinigung für Völkerbund vollzogen sich Herne aus -
fchdießlich in den sieben von dem Kongreß ernannten K o m m i ss i o -
n e n , die mit den stäciitigen Kommissionen des Verbandes nicht zu
verwechseln find . In gemeinsamer Sitzung genehmigten der
politsichs und der wirtschaftliche Ausschuß den von der ständigen
Wiltschoftskommtision angenommenen Aesolutionsentwurs über den

Eintritt Deutschlands in den Völrerbaud mit siaadigem Ratositz .
G ' gm den Ratssitz stimmten die polnischen und die r u m ä- n i <

scheu Vereins . Eine Resolution über die Wilttärkontrolle
durch den Völkerbund wurde mit Einschluß der deutschen Stimm «
als angesichts der allgsnsünsn Lage überflüssig abgelehnt .

Jm politischen Ausschuß kam es zu einem Zusammenstoß
zwischen den Vertretern der a m e ritanisch « « und der . Haiti .
scheu Boreine , da letztere eine Resolution über die Zurück -
ziehung der amerikanischen Besetzung in Haiti
forderten

Im Minderheitenausschuß kamen die Vertreter des deutschen
und des dänischen Vereins überein , für die Herbsttagung der ständigen
Minderheitenkommission vollständiges Material Wer die d e u t s ch -
dänischen Minderhelten vorzulegen .

�aushaltsüsbatte im �anötag .
Der Preußische Landtag setzte am Dienstag d! « zweite

Beratimg des chandslsgausheilts fori . Abg . Hoger s. Z. ) forderte , daß
das Sachverständizengutachten so schnell wie möglich durchgeführt
werde , sonst gehe die deutschz Wirtschaft zugrunde . In der Ar -
benerschafi sei das Verständnis für die Schwmrigksiten der Wirr -
fchaft im Wachsen . Um so mehr müsse man dafür eintreten , daß dt «
Lebensrechte des deutschen Arbeiter nicht angetastet
werden . Nicht die Löhne , sondern die Lasten des Verfailler Fric -
densvenrags , der hohe Preis für Kohle und Eisen , die Tarifpotitik
der Eisenbahn lähnüen die Wirtschaft . Der Wust von Steuern
müsse einer Vereinsachuno P' atz machen . Die Umsatzsteuer sei
dringend reformbedürftig . Au begrüben sei es , daß Berlin die Vs -
herberzungssteuer nun abermals herabsetzen wolle . Die Tarife der
Eisenbahn für Kohle und Eisen nn. ' . ßten erträglicher gestaltet werden .
Zu begrüßen sei es . daß das Handelsministerium eine Beratung ? -
stelle eingmchtsi hatte für alle die die aus dem Land nach Berlin
kamen , um sich hier bei den Ministerien Rat zu holen . Diese ab -
gebaute Beratungsstelle muh schleunigst wieder eingerichtet werden .

Noch immer Kriegsanleihetaumel .
Z? rank nud Dänenkronc gefallen .

Die Verlängermig der Micum - Ver träge wirkten nicht so
deprimierend auf die Börse , wie man zu Deginn angenommen hatte .
Man oerwies darauf , daß schließlich doch gerade für die westliche Jn -
dustrie , an deren Bestehen das AuelmÄ mit mtereftiert fei , sich ein
dlockus vivendi finden lassen würde . Die Montanpapiere
waren daraufhin gefragter . Doch blieben di « Märkte , mit Aus -
nähme von ' Petroleum , die auf die günstigen Abschlüsse hin ebenfalls
lebhafter gehandelt wurden , verhältnismäßig still , da immer noch die

Kriegsanleihe in großem Stil die Interessenten an sich zog .
öprozentigc Reichsanlcihc hatte heute mit den�RekordkurZ von 400
eröffnet , wurde dann im weiteren Verlauf mit 360 und SSO genannt .
Die starken Schwankungen zeigen die Unsicherheit auch der Spekü -
lation . Die Nachfrage war jedoch heute überhaupt nicht so lebhaft ,
wie an den Tagen zuvor .

Am Devisenmarkt war zum e?ft «nmol feit vier Tage ! «
wieder eine Bewegung des französisch Frank z- ,
konstatieren . Der Frank wurde mit 83 erheblich schwächer gehandelt .

Auch die Dä n e n k r o n « war wieder um einige Punkte schwächer .
Man g' aubt , daß diese ihre schwache Tendenz auch in nächster Zeit
beibehalten wird , da das ganze dänische Wirtschastsproblsm zu enz
�it den europäischen Verhältnissen verknüpft ist .

F
to ' e lang ? noch SrleqezerichttOrror ? In der französischen

. . ' . ainnWp hat der Kommunist Cachin ein : Interpellation !
5ir 0S,n Mainzer Krhs &ericht ausgesprochen . ü lliiciie ei ».

l ' "' '
» z im l i st t s ch e r WFtb . dnWr pristestierl ' g. ' gen"

die / a n ge v n te r s » ch ' ungs ha f t . die man in den besetzten
Gebieten den Gefangenen auserlege .

Rssen .
Später als . sonst ist die Rosenzsit in diesem Jahr tn Erscheinung

ggtreie » und dazu leidn : unter nicht sehr erfreusiclstm Umständen .
Der kalte . Winter hat . durch Erfrieren zahlreicher Rosen großen -
Schaden engeridstef ; so. lang « die Schneelöck« vorhielt , ging es . ' gbsr
die letzte kalte ' Winttrz ' . ch, wo der Boden ohne Schnaebedeckung bis -

auf ?! Meter Ties : gefroren war , hat ' Verluste gezeitigt , die jetzt

sich durch unHenügende Veschicküng des Marktes offenbaren . Selbst -
die Ränkrofen , der rote Enrrscfi - Ramb ' er und die - rosa Dormhea

Perkws sind bis auf den Grund vielfach abgefroren , üpd - wenn auch
die jungen Triebe wieder emporfchießm . so daß ein völliger Verlust

nicht entsteht , ist die Ernte doch itiir eine Mäßige , lind ' das spat «
Frühjahr und die dann bald sich einstellende heiße Witterung hat
ebenfalls auf die Rosen ungünstig eingewirkt : wielsach - hört man ,

daß sie „ durchgehen " , daß also ein ? Knospenbildung nicht stattfindet .
Doch genug der Siogc « : In - und Ausland bemühen sich, uns

für kurze Zeit die „ Tage der Rosen " vorzuzäuöcrn . In der Tat ,

welche andere Blume entspricht in gleicher Weise dem Zweck aller

Kinder Flora ? , Freude und Schönheit zu verbreiten ? Die . . Rose
an der Brust " ist vom Dichtermund geheiligt und gestiert — weder

Flieder noch Tulpen noch Päonien oder gar Chrysaniomen können

sich hinsichtlich Verwendung als Schmuck des Gewandes mit der

Rofe messen . Höchstens wäre noch das Beilchen — als Bukett —

imstande , den Wettkampf aufzunehmen , aber was bei ihm nur eine

Mehrzahl erreicht , bring ? eine einzig « Rose zustande . M? g die

Dame sie nun an dcr Brust oder im Gürtel tragen — schon von

ferne leuchtet die Farbe uns entgegen , und in der Nähe spüren
auch wir den Dust , der von ihr auszeht . Reiche Leute können sich
nun ja Sommer und Winter diesen Genuß verschaffen — es gibt
wohl auch keine ander « Blume , die so reichlich das ganze Jahr hin -

durch stilgeboten wird — , aber schön ist es doch , daß wenigstens
einmal im Iohr ' auch der Aermere sich mit der Rost schmucken, sich
an ihrer Schönheit , Form , Farbe , . Dust erfreuen kann . Wenn auch
die Zeiten vorläufig nich - wiederkehren , wo es ' fiir 10 Pf . womöglich
ein Dutzend Rosen gab , so ist doch der . - Preis für Durchschnittswaro
kein abscheckend hoher . ' Freilich , wer nach dem modernen , eigentlich
bei Blumen wenig angebrachten Prinzip : je länger , fz lieb "- nur ■

Rosen Knifft , die ' i Meter lang geschnitten sein sollen , muß für solche
Renommierware teuer bezahlen . Und will sich sein Schatz eine oder

zwei davon in den Gürtel stecksnäso werden die langen Siiele un -

barmherzig geknickt , denn mit einem Bratenspieß will man doch nicht

umherlaufen . Lieber . sehe man auf Form und Farbe : eine , volle

Blume in köstlichem Rosa wird den verwöhnten Kenner und das

naive jung : Mädchen gleich entzücken .

der erste Tag öes neuen vsrorttarifs .
Wer bisher für eine . Fahrkarte der 3. Preisstufe ( ungefähr eine

Stunde Fahrzeit , $. B. Berlin —Zossen ) 25 Pf . zahlte , wurde heute
früh durch die Forderung von 00 Pf . für die gleich « Karte unliebsam
überrascht . Au ? der 3. Preisstufe ist Lid 5. geworden . Das alte
Billett weist eiiffach eine Ucberstempelung Mit einer 5 auf .
Vor 1014 kostete die Karte allerdings 75 Pf . , und mau honnte M' t
der Bahn der Anficht sein , daß die nach Eintritt der Stabilität der
Mar ! 1 fef teefetzten 25 Pf - etwas zu wenig stien . Aber der Sprung
von 25 auf Oi) ist e n t s ch i e d e n z u hoch , und die Folgen werden
sich nach verschiedene » Richtungen hin bemerkbar machen . Zunächst
in der Abnahme der Fahrten der entfernt Wohnenden " nach
Berlin : man wird mehr als bisher sich fragen , sieht der Zwsck ' ddner
Anwesenheit in Berlin Mit der Ausgich « in Einklang . Während der

Inflationszeit sti ?" en die Dorortfchrpreist ja auch svrunaho . ft : wer
zwei , drei Tage nicht gefahren war . konnte die Ucberrajchung er -
leben , daß feine Papierlappen nicht zur Lösung einer Fahrkarte
nach dem neuen Satze ausreichten . De mal « stieg der Berkehr aber
immer wieder lrld auf die normale chöhe . da ja in jener schönen
Zeit Geld für die meisten Leute nur Thimäre war und ein Streben
alle . Welt beseelte , die komischen Scheine , die Geld darstellten , ss
schnall als möglich wieder loszuwerden . Heute siegt die Sache ander ?
Das Geid hat wieder feinen ganz bestimmten . Wert vjte jeder _ ■ oder
doch »cntostens die meisten — rechnet , ( und mutz rechnen ) mit qa -
nauester Einteilung der Mark und Pfennige auf die einzAnen Bs .
dürfnisie . Sein Einkommen zu vermehren ist . den wenigsten befchie -
den . also heißt es so svorsam als angängiz . . zu wirtschgfwr . Daher
dürfte mit einem Rückgang « das Verkehrs nach Berlin zü rechnen
fein . Und dcr Llusflugverkehr von Berlin wird noch mehr leiden ,
und damit den . Eryolungsbedlirftigen und den Wandersrohen der
Weg in die reine Luft der weiteren Umgehend der Riestnftadt cbge <
schnitten sein . Schon im Frieden war eo für ein « Familie von etwa
ö Köpstn eine starke Ausgabe , an die Endstationen unserer Vorort -
bahnen Vi fahren : 5X2X0,75 — 7,50 M. reine Fahrkosteu . Mit tktn
00 - Pf . - Preis ist w Anbetracht der allgemeinen Bsrarmu » : g die Po -
lastung zweifellos nockz größer geworden . Er . setzt eiyen Reichtum
voraus , der nicht da ist . Abhisi « tut not .

sine Rente aus de : Invalid enverstcherunz , die gegenwärtig 7 M. pro
Monat beträgt , gezo . ni wird .

Die uns mllzeteflt wird , hat das R«! chzarbc : tsministar ' . t »m ich :
�stf�ÄmWch�eS " R0l ' chsd ? : fth ' es der KriegsdsschSdiitten in teilt ««

Erlag angeordnet » dag die Zusatzr . enlc auch dann zu ge -
w ä h. r . en ist eAn W a i s e n rskrt e au s der Invaliden '
v e rstt - cher - tzng z�- z a hl t wird . Für Waitett , die . in der Be -

rüf - SRisbilduite stchen , kann die Zusatzrente auch dann noch gezahlt
werden .
gewWm
Ler . Z
NaM
amtliche : - . MrsorgösicLen und die Ortsgruppen
Kriegsbeschädigton .

'
_

Der HakenkreuZie ? als MscZsr .

Die SSpemÄr LchisßvMrs vvr dem Schwuxgcr ' chl . ,

Bor dem - «rgeeicht des Landgerichts II begann heute die

Verhandlung gegen den Handlungsgehilfen Kerl T e pe aus KLpo -
mck, der beschuldigt w' rd , in der Nacht zum 2. Mai dieses Lahres
den Arbeiter Walter Gaodk « getötet zu haben . Die Verhandlung

dürfte dadurch interessant worden , daß es sich darum handelt , : festzu -

stellen , ob diese Bluitat als Ausfluß politischer Leidenschaft aufzu -

fassen ist . Dcr Ange ' klagte gehörte zu einer Gruppe von Personen ,
die- in der kririscheti Nacht damit beschäftigt war . an feie Häufe ?
Ha kenk rc u z c anzumalen und vältnchz Wahlaufruf « . anzukleben .

Gazen 12 ) 6 Uhr nacht ; hört « matt - auf der Ptetzeiweche «inet :

Schuß sall - n- sind gleich darauf laut « Hilferufe . Ali Beamte .
den Rufen folgten , fanden sie vor dorn Hause KaiienmAugusta -
WktornnStraße l>) Gaedke auf . der Straß : mit ciner Schuß »
wunde bewußtlos liegen Es waren inzwischen schon zwei Per -
sonen ebenfalls dorthin geeilt und gaben an , daß Gasdke ihnen noch
gesagt hätte : „ M erkt euch . Schulze war auch dabei . "
Unter tf ' n! Bowußtlös - n lag sein Taschenmesser , das in einem Winkel
von 30 — 45 Grad onsgeklappt war . Ga - dke erlangte nicht mehr
das Bewußtsein und verstarb unter den Händen de « Arztes
auf der PolizciÄach : Die Ermittlungen nach dem geheimnisvollen
Schult : führten dazu , daß rein Mann dieses Namens zusammen mit
vier Freunden , unter denen sich auch dcr Angeklagte Tepe befand ,
kurz vor der Bluttat in dem in der Nähe gelegenen Lokal Gallaus

gewesen war . Dort hatte auch der GeStctc , der van einem Tanz -
nergnÜAen gekommen - vor , noch im Stehen ein Gla - Bier gktrun -
kein Tepe hat nach längerem Leugne >r zugeben m ü s s e n. daß
er der Schütze gewesen sei. Er behauptet jedoch . Laß er in

Ertuer — Grincheide .

Die Kraftwagenperson - : nposten , di « von Erkner ab

fahren und von den Berliner AnSffiigl�riMmd Sommecrasten gern
benutzt werden , verkehren vom Montag , den 80. Aunt . ort den
W erktaaen nach folaendem Fahrplan : Ab Erkner Bahnhof noch
Repzrttau K Uhr . I Uhr 30 Min . vorm . . 4 Uhr 35 Win . 3 Uhr
40 Min . 8 Uhr 15 Min . nachm . Ab Neu. zittäu nach Erkner Zahnhos
5 Uhr SO Min . . 6 Uhr . 80 Min . . 0 Uhr vorm . . 5 Uhr 10 Mim . 0 Uhr
10 Mim nachm . Ab Erkner nach Grünhetde ? Uhr morgens und
S Uhr 35 Min . abends Ab Grünheide nach Erkner 7 Uhr SO Min .
morgens und 7 Uhr 30 Min . ab <a - ds « o n n t a g s wie bisher
nach Bedarf ab Bahnhof Erkner nach Fanzfchleuse , Grünheide und
Neuzittau : 7 Uhr 10 Mm. , 8 Uhr 10 Mm. , 9 Uhr 1. 0 Mim . 10 Uhr
10 Mit . morgen , 2 Uhr 10 Min . , 3 Uhr 10 Min . , 5 Uhr 10 Min . .
S Uhr 10 Min . , 8 Uhr 10 Min . nachmittags . Ab Grün Heide über
Fangschleuse und ab Nenzittau nach Erkner Bahnhof 7 Uhr 40 Min . ,
8 Ubr 40 Min . , 9 Uhr 40 Min , 10 Uhr 40 Min . morgen « , 2 Usir
40 Mut . , 3 Ubr 40 Min . , 5 Uhr 40 Min . . 6 Uhr 40 Min . . 7 Ubr
40 Wim , 8 Uhr 40 Min . . nachmiltaa ». Sonderfahrten für
Gesellschaften und Verein « — je 1 stchotnr - er 1 M. bei 18 S- itz -
pliiknt — werden ausgeftihrt . Auskunft erteilt Las Postamt Erkner .
Aui Wachen - , Monats - und Zehnerkorten wird Preisermäßigung
gewährt . _

Tie Zusichrtutev dar Krtesisbeschädigt «, .
Den besonders bedstrstigen Krieg�esthädigtÄt unll Kriesterhknler -

bMbsnest steht nach S? n Vorschrfften des Rcichsversorgungsgeftetz ? ? -
dann eine Zufatzrente zu, wenn sie kein oder nur ei/t s-ehr ge¬
ringes Einkommen haben . Obwohl die Einkommensgrenzen schon
säbr . medria tekteesetzt motten sind lein lOOprozen. tigcr epwe . rbsbe .
«chränkter Echwerbcfchäfeigter erhalt nur dann «ine Zulatzrente im

Betrage von 42 M. monatlich , wenn fein Einkommen in der Orts -
klasse .5. den Betrag von 3-5 M, nicht iiöetsteigt , eine Kriegermutter
erhält eine Zusatzrente im Benag von 10,50 M. monatlich nur dann, '
wenn ihr Einkommen in der Ortsklasse Ti IIJO M. im Monat nicht
übersteigt ) , hat das R- ichsorbeitsministerium Li « «ntlichen �Füresrze -
stellen in mehreren Erlassen rrerpflichtet , die . Zuschp ' snte » auch «aitt :

nicht zu gewähren , wenn „ nach den gesamten Verhälinüsen eine ' Nö! -

lag : nicht anerkannt werden könne " . So wurde z. B, angeordnet , daß
eine Zufatzrenn für Kriegern aisen imui nicht M gc - Mren ist ,
ihre Mutter aus einem ArWWtirhiNtm ' s «ins
der Ueichen , Huhe beziH- . wie «teck-ei den Leich�amtsiWg : Fa !
Viele FittiorMteLsn haben aber noch diese - Bejtimmftna so äusoel� -
daß die Zujatzrctete auch dann zu entziehen ist , wenn für die Waisen

! !

einige Schritte cutferni hatten . T: ? Ankla - zs bestreitet jedoch ! as

Vorliegen einer Notwehr . Das halb ewfzeklappte Messer wird La -
mit «rfstirt , daß Medte . « achdem er angeschossen war , versucht
hatte , sich mit dem ' Messer zur Wehr zu Wen . daß ihm aber schon
die Kraft gefehlt Hab? , es ganz aufzumachen , cr sei vielmehr kraftlos

zu Boden gesunken . Für die Verhandlung , Leren Vorsitz Land -

gcrichtsvirektor Marquardt fuhren wird , sind zwei Tage in Aus -

ficht genommen .
Vor Bc- gliNn der heutigen Vernehmung führt der Vorsitzende ,

Lmchgerichtedirekto ». Marquardt , dem Angeklagten in eind. ftHglicher
Rede zu Gamüte , zu bedenke », Laß er eine schwere Tat aui sich
geladen habe . Der Angeklagte gibt an , daß er d e u t s ch v ö l k i s ch
gesinnt fei . Er erzählte die Vorgänge jener Nacht und belnup -
tet , ein Mann habe chn anZesaucht und in nicht sehr lautem Tone ,
aber sehr erregt gesaot : „ Spitzbube " . Er machte eine ganz einen -

artige Bewegung . Mit einer Hand aus dem Rücken kam er ouk

mich zu in gebückter Stellting so, als ob er mich fasten wollte . Lch
>ekam . eirer . ftstckst baren Sck- rcck , z vre mei - « Pistole ms . de- '

Rocktasche , hielt sie ihm entgegen und sagte : „ Mensch , seien Sie ver -

ntmjtig ! " Da muß der Schuß losgegangen fein . " . Der
SScsfitzinien hält dem . Ln- tsk ' aaten immer wieder entgegen , drß Liefe
Angaben i ? vielen Punkten wenig wahrscheinlich klingen . Der An -

geklazte bleibt jedoch bei feiner Darstellung .

Der RcichÄunfe der Kinderreich : ? , tief zu einem außerordiml '
lichen Dsinfeestsi " im Herrenhaus am Sonnabend und Sönntog
auf . Diegro ' ße ' MehrheitderDelegierte » erkannte
Liefe Tagung als einen B u n d e s t a g aber nicht an

so Laß eine neue Tagung im Oktober dieses Lahres in einer Pro -

ninzsiadt stattfinden , soll . Die Versammlung mahn- , «in Referat von
Meei - inasiat Dr . Engelzmann - Ktel über „ Die staatliche Fürsorge für
die kinderreichen Familien " entgegen . Im übrigen beschästigte man
sich mit internen Bundeeangetegenheiten . Beschlüsse wurden nicht
gefaßt . .

ZZiiliger Jericistotlder ' uq »ach den Glotzer Bädern und Bergen . Zinn
ersten Mala verkehri in dieserr Seine ein billiger Lcriensonderzug von
Cdartottenburg nach den Glnvcr Bädern uni Bergen .
und »n- nr gebt er «IN S. I u I i. moxtens o ilkir , ab. Dieser Zug gib ! eine
bilttgc Kelegrobeit, ' die <H! abcr Bäder L « n de ck. .'l l t l> e l d e. Rein er »
. « ws « » a . tta u 3 c- iia u itud den Lusisizrqxt S iilfiii n r . u tti . p - e
die «Slal - rr . Keswge . w die MiiMtinverse der »den ' ckeuer . wie beii ' Amkei-
sikwerdter Kamm , da ? Reiibensteiner . Gebirge und da » Schneeqebirire «über
1400 Meter hoch ) ; ,u vewchen . Dai Klntzer vtebirge erinnert mft i einem
Ival dbedMtU . Ka nun und den tiefen Sckimchten ungemein an de » Schwär . , -
Ivald äüddnn ' chiaads . . Mit diesem Zuge sind weiter auch dl ? anderen
ichlesilchen szebirge »u erreichen , lo da « Eul - nqebirge und - dn4
D « l d e :i b » k g e r Gebirge /über 1000 Meter bockt , die an d e
schönsten Partien : , bei TimÄnger Lande » « imieM . In ihnen sie m die
Bäder Stttzbrun n , Ebarlottenvrnnn und der Lungen bkiiort
GörberSdorj . - Der Fahrlaitenuerlaui sür den Zug hat bereite bi "otlitcn

SladlbüKerei Ebecletteaburg . Zum Zinccke der Prüfung de « BKcher -
bestände « und . sur Poxnahme notwensM ? AuSHesiermigen und RemigipigS -
arbesien sind ocichlonct : : l . die H a u u t b ü ch c r e k W i l m e r S d o r s ? r
S t r a si e I Mi 137 . und die Zweigstelle West , D a n ck e l m n n- n lt r. >17 :
vom 7. Susi bis 3. August d. Sä 2- die Zweigstellen Ost und Nord , f ? «tri er
. 3träte 6a bzv. . Kail . erin - Ilugusto - Allee L>l ». rom 4 bis 31. Anglist d. S Die
Rblieserung enckiebener ' Bücher kann iräWMMeser Zeit wochentäglich in
der Hauploückerei von 11 —3 Uhr , mit MMMn « voiWNiiiwoch . in den
Zweigstellen Dst , Nest und Nord ebenfalls sO�ll —1 Uhr , mi . fllii ' ichhm«
von Doimerölag , enolgett .

seinem eigenen Bater , rem Arbeiter Tetzlasf , e » : : m
arbeitsscheuen Menschen , der mit seiner Familte ' in . Streit gexoten
mar . zunächst betäubt » und dann ins . Wasser gemor - en worden , nach -
dach »er dem Kind einen Stein um den Hals gebunden hatte .
Seine in einem Brief geäußerte Adsicht . sich selbst das Leben zu
netoM . . scheint er indessen nicht auvpeführt zu haben , La er «wi - ' -
TÄge Nach ' Abfend' . ing des Briefs - » noch gesehen worden ist .

Wetter für morgen .
Berlin und Lmgegend : Trocken und ziemlich heiter , am Tage wieder

etwa » wärmer , ichwache iiidsichc Wind. - .
Denckchland : In ganz Deutschland neue Erwärmung und vorwiegend

heitere » Wetter . '
_ _

1

Groß - 6er ! : ner partemachricbteki .
biet, Ailuechlsti . 57.
3> abrechnen .
: onärkonscreiiz, . LotaI

ugenöveranftaltunsen .
Di- in dir h- usigca Moreenaue - gabe vnzcgebenen Pere . astaltn - . igm finden nicht

OiC im „Lolwärls " angegebc », yeme, sono - cn erst morgen stait .



OewerMastsbeweguny
Rückblick auf üas Inflationsjahr .

Bericht de » Gemeinde - and Staatsarbeller - Verhande » .

Der Nerfxait » der Gemeinde - und Stooisarbeiter gibt in einer

starken Broschüre einen mit umfangreichem Zahlenmaterial b: lrgt ? n
Bericht über die Jahr « 1SZ ? und IS ?Z. Es mag wohl zum guten
Teil daran liegen , faß die ÄrHeiisverhölinisie bzw . fas Arbeiigefar
der Mitglieder far Gemeinde - und Staatsorbeiter , Verbandes sich von
denen der übrigen Zlrdeiterschaft unterscheiden , daß der Derbaird die

Inflatidn - krife mit einem verhältnismäßig geringen Mitglied «: -
Verlust überstand . Während ISIS de « Miigliederzahl sich auf S2 9vl

belief und bis zum Jahr « 1920 auf 292 959 anschwoll , ging sie bis
Enfoe 1925 auf 255 617 zurück . Sie betrug also am Jahresschluß
immer noch fürifmal mehr als vor dem Krieg « und nur 47 000 weniger
als zur Zeit des chöchstfiande » der Organisation .

Wenn jedoch die Arbeitslosigkeit erheblich geringer war als in
den anderen Berufen , und zwar im vierten Quartal nur Z. 98 Proz . ,
so war anfarerfeits die Kurzarbeit auch bei den Gemeinde - und
Staaisarbeiiern sehr ausgefahni . Im Okivfar 192ä waren 12 661 .
im November IT 349 und im Dezember 15 087 der Mtgjteder auf
Kurzarbeit gestellt . Immerhin bleiben auch hier die Zahlen erheblich
hinter denen der anfaren Berufe zurück . Intereffant ist , was der
Bericht über die Entkomm unalisierung der Gemeinde -
betriebe unter de «! Druck der Inflarionsperiod « sagt .

Auf unser « Bewegimg war auch vcrr gonz erheblichem Einfluß
die von den kapitalistischen Inrerestmten betrieben « Enikommu -
nalisierung der Gemeinfabetriebe . Di « allgemsin « Finanznvt der
Gemeinen als Folgeerfcheimmg des vrrlorenen . Krieges und
die durch die Inflation imm - r schwieriger werdende Fest -
seßung auskömmlicher Werkiarife für die Leistungen knm -
MUnale ? Beirieb « führte langsam aber sicher viel « Ge -
meinde Vertretungen dahin , diese Betrieb « zu verpachten ,
zu verkaufen ofar doch aber „umzustellen ' ' , um sia noch
prwakwirtsafatrllchen Gnm &fafcsn zu betreiben . Es gab euch
Zozisiistzn , nomenflich aber viele in den GemeindeparlamrntaN
fitzende Dertretei von anderen Gewerkschaften fBrufarvrganlsaiio -
neu ) , fck gleichfalls nur da - Heil der Betriebe in ihrer „ Umiiellung

'

erblickten Man giem sogar soweit , zu behmqrten. faß auch die
Arbeiter kommunalei Beirieb « nicht so leistrngsfähi ' z und auch nicht
so ciibeilstreudig felfa wie dia Arbeiter der Prwaiindustrie . Wenn
va « wahr wäre , müßk man lozifcherweise zu deni Schluß kommen ,
faß fa « kapitalistische Wirlscha . ftsvrinzip dem sozialistischen über -
legen sei . Mas g' iücklichirweii « nicht der Fall ist . Jetzt nach der
Stobiltsimlng der Währung werden auch die Anhänger der Um¬
stellung von Betrieben aus dem Lager der Arbtiteroertveier «r -
kannt haben , welches die wahren Ursachen des iimnziellen Ber -
kogcns mancher kammunal - r Betriebe gewesen sind .

Der Bericht goht allerdings nichl weiter auf die erkolgts Ent -

kommunalisierung bzw . die vorgenommen « Umstellung der Gemeinde -
betrieb « em. Wenn de ? Bericht ein « Entkommunaliskrung in der

Tatsoch - sieht , faß die bureau kretische Verwaltung von
Wirtschosisbetrieben «oach kaufmännischen Grundsätzen
durch Veribandlung in «ine G. m. b. H. modernisiert murde . dann
körinsen wir ihm auf keinen Fall beipflichten . Kommunalisierung
und Vureaukratisierung sind keineswegs ein und fasfelb «. Gerade
die schwsrsälligbureaukraiisch « Verwaltung hat e» mit sich gebracht ,
daß hie meisten , unserer Gemeilib . b « trieb « zu einer Zeit unrentabel
wurden , «ls d « Privarindustrien das Geld nur so scheffelten und nicht
mußten , wie sie fan Reichtum verbau er?, verspekulieren und ver -

schieben sollien .
E ? trifst averding ? leider zu , faß mit der Umstellung , . die meist

z « spät er smg je und erst mitten in der furchrfaren . Krise sich vollzog ,
dies « Umstellung Hemd in Hand ging mit Entlastungen und mit dem

Abbau der Löhne . Wären die Umstellungen früher erfalgi , dann
würde ein Abbau her Löhn « , vielleicht auch ein großer Teil der vor -

genommenen Enk' astungen oermieden worden sein . Vergleicht man

jedoch die vorstehend anxeführtm Zahlen über Arbeitslosigkeit und

Kurzarbeit der Gemeinde - und Stoatsarbeltoc mit denen der anderen

Berufe , dann wird man . feststellen , faß trotz der vorgenommenen
Eniiastungen die ( fameinfa - und Staatsarbeiter in diesem Punkte
ncch weit besser abschnitten als ihr « Kollegen in der Privat -

industrie .
Der Bericht gibt umfangreiches Zahlenmaterial über die L o h n -

beweg ungen und die abgefchlostenen Tarifverträge . Hier
ist gegenüber ' drei Lorjahren «in kleiner Rückgang zu verzeichnen ,
offenbar ein « Folge der Wirtschaftskrise .

Ueber di « Schwantungen der R « a l l ö h n « im Verholnir » zu
fan Borkriegslöhnen teilt der Bericht die Zahlen auf Grund der omi -

kichen Maffstff nckt. Trotz der fortgeletzien Lohnbewegungen w » de «

erfolgten Erhöhung der Löhne in Papiermark gingen die Löhne
von April bis September 1923 , von einzelnen Schwunkimgen ab¬

gesehen , ständig zurück , und zwar von 55,21 Praz . des Vortrieg - -

lohnes der gelernren Arbeiier auf 40,77 Proz . im September , die der

uagelernten Arbeiter von 76 . 33 Proz . auf 56 . 24 Proz . Bis Dezember
1923 stiegen die Reallöhne der gelerkiten Arbeiter dann wieder auf
58 Proz . . die der ungelernten Arbeiter auf 66 Proz .

Wir versagen «s uns , die Zahlen des Kastciiberichfs wiederzu¬

geben , die ja heute ebne jedes Interesse sind . Der Bericht zeigr
jedenfalls , daß motz der ungeheuren Wirtschaftskrise , trotz der

systematisch - jn Zerstörungsarbeii der Kommunisten die Organisation
der Gemeinde - und Staoisarbeiter heut « eine weilaus größere Macht

farstellr , als sie es lemals vor dem Kriege gewesen ist .

Internationale Krbeitskonferenz .
Senf , 1. Juli . ( MTV . ) Nachdem di « Internationale Arbeits -

konferenz am letzien Sonnabend die Diskussion de , Jahresberichts
beendet hatte , begann sie Montag vormittag mit der Prüfung und

Vefchliißfasiuj . g über die von den sechs Kommissionen abgefaßten
Vorlogen .

lieber die Annahiue von Empfehlungen beirefiend die

gleiche Behandlung de ? ausländischen und der einheimischen Arbeiter
bei Arbeitsunfällen referierte Gascon y Marin . Ar -

tiiel I bestimmt , faß jeder Staat , der Mitglied der internationalen

Arbeitscrganifaiion ist und der das gegenwärtige Uebercinkommen

ratifijieri Hai, sich verpflichte� die Staatsangehörigen aller anderen

Länder , welche die Konvention ebenfalls ratifiziert haben , bei Ar -

beit - nnfällen , die sich auf feinem Gebiet zntragen , in gleicher Weife

zu b - hanfaln wie fein « eigenen Bürger . Artikel 2 besagt , daß die

gleiche Behandlung näht an di « Bedingung zu knüpfen ist , faß der

betreffende Arbeiter auch seinen Wohnsitz auf dein Gebiet des bc -

treffenden Staates hat . Nach Artike ! 3 oerpflichten sich die Staaten ,
die noch kein Gesetz haben , das ein « in Form einer Kapitalfumme
bestehende Entschädigung alz Versicherung oorsi - ht , solche Gesetz « un -

verzügllch zu erlösten .
Der Vorenlwurf wurde angenommen . Dann referiert « der

Präsident der Kommission für die Arbeitslosigkeit über deren Arbeit .

Unternehmer als Landesverräter .

Aus gewerkfchafilichen Kreisen wird uns geschrieben :
In der heutigen Morgenausgabe des „ Vorwärts " wird ein

Bericht einer Bertreterversammlung der Vereinigten Voterländi -

schen Verbände wiedergegeben . Nach dem Bericht soll der Abge -
ordneii » G e : » l e r ausgeführt haben , faß der Werst , und Berg -
arbeiierstreik in Deutschland mit ausländischer Hilf « und im aus -

ländifchsn Interesse durchgeführt worden ist .
Da es auch dem Abgeordneten Geisler nicht unbekannt sein kann ,

daß es sich sowohl bei dem Kampf auf den Seeschisfswersten wie

auch bei dem Kampf im Bergbau um Aussperrungen handelt ,
die von dzn Unternehmern oorgenommen worden sind , tom -

men sein « Behauprungen darauf hinaus , faß die Werftbesitzer wie
die Besitzer der Ruhrzechen die Aussperrung „ im a u s l ä n d i -

schen Interesse durchgeführt " haben . Die Werft - und

Zechenfasttzer wären es also , die nach der Beweisführung des Abg .
Geisler . . Landesverrat " begangen hätten . Di « Berantwortung
für diese Behauptung muß allerdings dem Abg . Geisler überiosten
bleiben .

Persottalpbbau » nd Tienstzeit bei der Reichsbahn .
Uns wird geschriiten :
Beim Eisenbahnbetriebsamt 6 Berlin . Gtettiner

Bahnhof , scheint man für die Verantwortlichkeit der Beamten im

Dienst auf wichtigen Stellen wenig Verständnis an den Tag zu legen .
Zur Rluftrierung wird uns folgender Fall berichtet :

An der Nordbahnstrecke liegt dicht hinter Bahnhof Frohnau
das Stellwerk F o g , von dem au » sämtliche Züge aus den getrennt
liegenden Fern - und Borortgleisen in die vereinigten Fern - und Vor -
ortgleise und umgekehrt zn leiten sind . Es wird daher von den dort
bediensieien Beamten em erhebliches Maß von Verantwortung und

Aufmerksamkeit gefordert . Ein Fehler ( Störung ) in der Blockanlage
oder eine Unaufmerkfamkeir des Srellwerksbeamlen kann daher leich :
ein „ In - die - Flankefahrcn " der vmi Berlin kommenden Vorortzüge
mir den von Oranienburg kommenden Pen ' onen - und Güterzügen ,
die auf das Ferngleis zu leiten sind , verursachen . Infolge der erheb -
lichen Anforderungen , die dort von den Bedienstelei , verlangt wer¬
den , wurde das im Jahre 1912 errichtete Stellwerk , mit drei Eisen -
fahaalfistemen besetzt und der Achtstundendienst eingeführt . Stell -
werk Fog ist infolge der dorr vorzunehmenden Ueberleitungsmaß -

« ähme » Zugmelfa - , Aeherlholungs - und Kreilzungsstell «, « est nachf
und von dort Züge angeboten , angenommen , abgeläutet , kreuzen und
überholt werden müsten .

Jetzt , nach reichlich 12 Jahren , wird vom Vorstand des Ersen «
fahnbetrieosamrs 6. Oberbaurat Brandt , entdeckt , daß dort ein
Beamter zuviel ist . weil nach seiner Ansicht Fog nur Blockstcll «
mit Abzweigung , und er plant daher die Einsührung des z « hni
bzw . zwölf stundigen D ! e n st e s bei Verrichtung von
7 Nächten von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens , unier Gewäh <l
rung eines freien Sonntags alle 3 Wochen .

Eine solche Ausbeulung der Arbeii - krast auf derartig veranie
wonlichen Stellen muß geradezu , von alle » anderen Umständen ab -
gesehen , die Betriebssicherheit aufs schwerste gefährden . Hoffentlich
ist in dieser Angelegenheit das letzte Wort noch nicht gesprochen . Es
ist zu hoffen , daß die maßgebenden oberen Iiislanzen dem Borslan ! »
des Eisenbahnberriebsanus 6 die Bedeutung des Stellwerks Faz
klarmachen , damit seine Sparmaßnahmen an solchen Gefahrpunsten ,
di « durch eine zu lang « Dienstfauer der Beamren die Sicherheit de »
reiseude » Publikums in erichlichem Maße gefährden , durchkreuzt wer «
den . Notwendig wäre es vor allem , daß der Abbau nicht olleü »
bursaukratifch von oben angeordnet wird , sondern daß den Betriebs «

vertrerimgen ein entsprechender Einfluß eingeräumt wird .

Tie Unternehmer das kleinere Uebel .

Das Bezirksamt Schöneberg an Verein mit Arbeiter , und « ich

sonstigen Wassersportlern haben innerhalb des Bezirksamts ein

Schwimm - und Luftbad errichtet und den Tag der Ein «

mcihung alir den 22. Juni festgesetzt . Die noiivendigen Berona - chei «
ten waren ftrtkgqestellt , es handelte sich mir noch um die Aufstellung
von etwa 100 Badekabinen , die durch Ziimnerfente mtf Rechnung
des Bezirksamts aufgestellt werden sollten . Eine Kcmnnsssion , fa .

flehend aus Stadirai Doerwald , Vermessungsrat Jarofch und de »
beiden Vorsitzenden des Betriebsrats Hepprich und Gieße , sonnst in »
Gewerkschastshaus vor . um etwa 4 bis 5 Zimmerleute für diej»
Arbeit freizubekommen , fa damals die Zimmerer streckten . E «
wurde bei dieser Gelegenheit darauf hingewiesen daß dies « Arbeite »

nicht durch einen Privatunternehmer ausgeführt
werden sollten , sondern Regiearbeiten sind . Di « im städtisch «»
Dienst befindlichen Zimmeileute sollten an diesen Arbeiten mcht teil ,

nehmen , sondern die Organisotton sollte dadurch entlastet werdeq ,
daß sie die gewünschten Zimmerleute chrerseit » zur Verfügu . rq stellt�

Der Bevollmächtigte Strehl Hot dieses Ersuchen lefach a h «

gelehnt , und zwar unter folgender Begründung :
„ Die Zimmerleute führen einen verschärften Kamps und e» fes

ganz gleich , unter welchem Namen heul « Z im n, erarbeiten fertigge¬
stellt werden . Der Kampf gegen das Unternehmertum fei nur da »
kleinere Uebel : das g ' - ößere Uebel feien die Bee «
liner Gewerkschaften . "

Man kann sich die Wirkung dieser Erklärung auf den bürger -
liehe , i Permessung » rat Jarosch für die gewerklchebliche Bewegung
leicht vorstellen . Die Verwaltung hat der Betriebsleitung die bitter -

stcn Vormüriie in bezug auf Vergeudung der Arbeitszeit und Be¬

nutzung des Dienttautos gemocht . Die Erklärung Strehl » spnistt
jedoch Bände für die Gefftesonffassung der Kommunisten und wm
ihre revolutionär klingenden Bit oben zu bewerten find .

Tie Knappschaftswahlen im Ruhrgebiet -
Bochum , 30. Juni . ( Eigener Diahtbericht ) . Ueber d » Knapp ,

schaftswahlen im Ruhrgebier lag bis Montag abend folgendes Er «

gcbnis vor : Alter Bergarbeirerverband 56 008 Stimmen , Christ »
licher Gewerkverein 34 650 , Uniom der Hand - und Kopsarbeiter
29 241 , Hirsch - Dunckerfche 1883 , Polen 2575 .

3000 Arbeiter des Blilitärarfenal , von woolmich haben da »
Lohnong >. ' bor des «nglüchen Kriegsminist « , in einer Dersommlung
als unannehmfar erklärt und beschlossen , am kommenden Sonntag
in fan Streik einzutreten , falls bis dahin keine bessere Regelung
getroffen fei. Der . Streck würde viele tausend Arbeiter umfassen .

Nchwnq , Himmettr ! Die Delegierten de» Zentralverbande » der flimmere »
Vierden hiermit ixiiauf aufmerksam gemacht , daß die am Montag , den m. ZiUlt ,
stottgrfundene Zahlttellenversammlung lim vertagt hat . Die ffortleßuvg findet
am Mit ' moch. den 2. Zuli . abend « 7 Ilbr . im Saal de» Dewerkschaftohause »
ltatt . Alle Delegierten milssen unbebiugi »ur Stelle sein , weil wichtige Br »
schlitsse fi », die noch nicht abgeschlossen « Bewegung »u fassen find .

Der «erstand . Z. A. : Reaschliiger .
Dir «ersemntlnng der Zimmer er. Richen ng tmßaOtm , an Mittwoch fSlH

mtgtn der Mitgliederversammlung au «.

Gesitfästliche Mitteilungea .
Das altbekannte Sroßbetail - Schnblokal »nngftraß « » mit den malteeeii Ben »

?a>u->' icllen Aottbuser Damm IS und ffronkfurter «Ilee 54 bringt schon ad l. tzuÜ
den Saisonausverkauf . Wir verweisen auf das Inserat in der heutigen Ausgab «.

Zerautwortlich fiir Politik : Ernst Nenter ; Wirtschaft : Art « Saternn - c
Sewerkschaftidewegung : Friede , »tzk - rn : Feuilleton : De. Z- Hn Schik - w- ti : Lokale «

und Sonstiges : Ari » ssarftädt : Anzeigen : Ih . ( blöde ; fdmtlich in Berlin .
Perlgg : Borwärts - Lcclag K. ni. b. A. , Berlin . Druck: Lorwärts - Buchdruckerei
und Lerlagsaullalt Paul Singer u. So. , Berlin SD SS. Lindenftraß « &

dierzn 1 Beilage .

Auf dt « s « hr billigen Preise , bedingt durch Selbstanfertigung und Ausschaltung des Zwischenhandels , gebe ich vom

1 * bis 7 . Juli einen NachlaO bis 900/o , der von den ausgezeichneten Preisen bar in Abzug gebracht wird .

Gummi - und Lodenmäntel
früher bis M. 18 . — 26 . — 39 . —

Herren - Sakko - Anzüge
frtifar dl » M. » » . — Se - 48 . —■

letzt fl . - ZK . SS .

Herren - Sport - Anzüge
früher W» M. 86 — 48 - 56 —

IM 27 . ZS . 46 -

65 —

68 —

�S .

SS —

65, -

es . —

Herren - Schlüpfer und Ulster
früher bis M. SS . — 49 . - 60 . — 80 . — 136 . —

25 . - 37 - 43 - SS . 80 . -

46 . — 63 . —

ietit la . SO 18 . - 29 . - 36 . - 47 . -

Gestr . Beinkleider u . Breeches
früher bis M. 7 . 60 9 . 50 13 . 60 16 . 60 33 —

iatii 5 . 50 7 . 50 9 . 50 12 . - 16 . -

Jünglings - Anzüge
früher bis M. 34 . — 29 . — 88 — 48 . — 66 . «

IMTrM ~ 22 . ~ SS . - 34 . - 42 . -

! • « 4. 75 7. 5, 9. 51 \ \ M II . - | Invaffea 0. 15 0. 75 ILO 1. 95 3. 50 i

Besonders preiswert ! 1
■ 1 1 . . . . . .i i * -

Anzug nscb Maß M. 75 . " ~ 95 . " " I
MWWiwwBWflRWffltwaiwfiwtiiwnftHHWHiiiiiimiiHstflHHiiiffliffltiiimDiiiiiiinnimiiiii

j - trt 0,55 1. 25 1. 75 2. 56 Z -
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Wucherpreise für Wasser .
Aach Eichwalde im Kampf gegen die Vafferwerks�Sesellfchast .

Vor kurzem wurde im „ Vorwärts ' über «in « ( Berichtsverhtmd -

lung gegen die Direktoren Ohler und Olffs der Continen -

tal - Wasserwerks - Gesellschaft berichtet , gegen die die

Stadtgemeinde Hettstedt i. Thür . Strafanzeig « wegen übermäßiger

Preisforderung gestellt hatte . Zur Wchtrierimg des von Gemein -

sinn wenig zeugenden Geschäftsgebarens der Herren Ohler und

Olffs wird uns noch folgendes mitgeteilt :

Die Berliner Vorortgemeinde Eichwalde bezieht von der

Eontinentak - Wasierwerks - Gesellschaft seit Januar ISIS ebenjalls

Wasser . Der seinerzeit abgeschlossene Wasserlieserungsvertrag tah

ebenfalls , wie bei der Gemeinde Hettstedt , «inen Preis von 28 Pf .

pro Kubikmeter vor . Seit dem Jahr « ISIS führt nun die

Gemeinde Eichwalde . deren Bevölkerung in der weitaus größten

Mehrzahl aus Arbeitern , Beamten und Angestellten zusammen -

gesetzt ist , also oen minderbemittelten Kreisen angehört , einen

erbitterten Kampf um die Gestaltung des Wasser -

Preises . Fast von Monat zu Monat mußte in zahlreichen

Schiedsgerichtsuerhandlungen der Wasssrpreis immer wieder neu

festgesetzt werden , wobei es sich stets herausstellte , daß die Forde -

rangen der Gesellschaft weit höhere waren , als der vom Schieds -

gericht festgesetzte Waflerpreis . Hatten mit der fortschreitenden

Inflation die andauernden Forderungen aus Erhöhung des Wasser -

preise » auch noch etwas Berechtigung , fo mußte aber noch er -

folgter Stabilisierung unserer Währung die im Januar d. I . von

den Direktoren Ohler und Olffs gestellte Forderung von

I . OS Mark pro Kubikmeter gegenüber einem Friedenssatz
von 28 Pf als ganz unerhört bezeichnet werden . Es sei darauf

lp ngewiefen , daß die Nachbargemeinden von Eichwalde , die ihr

Wasser durch die Berliner bzw . Eharlottenbuvger Wasserwerke
beziehen , gegenwärtig nur einen Preis von 21 Pf . pro Kubik -

meter zahlen . Di « exorbitant hohe Forderung der Continental -

Wasserwerks - Gefellschast wurde selbstverständlich von der Gemeinde

Eichwald « in gebührender Weise gekennzeichnet und zurückgewiesen .
Durch das von den Parteien angerufen « Schiedsgericht und im

Berufungsverfahren durch das Reichsivirtschaftsgericht wurde ein

Wasserpreis von SV Pf . pro Kubikmeter festgesetzt . — Es

muß hier gesagt werden , daß sowohl das Schiedsgericht , wie auch
das Berufungsgericht , das Reichswirtschaftsgericht , die Beftimmun -
aen der Berordnung vom S. Juni 1S22 über die schiedsgerichtlich «
Erhöhung von Preisen bei Lieferung von elektrischer Arbeit , Gas

und Wasser nicht genügend beachtet haben . Es wird deshalb von
den Konsumenten w ' Eichwalde das Urteil de « Schiedsgerichts ,
wie auch dasjenige de » Reichswirtschaftsgerichts als ein Fehlurteil
empfunden . Wie glänzend die Gesellschaft die Kriegs - und Nach -
kriegszeit überstanden hat , geht ferner daraus hervor , daß sse bei

Aufstellung ihrer Bilanz für das Geschäftsjahr 1S23 ihr « fämt -
lichen zehn Werk « , die sie in Deutschland betreibt , mit sage und

schreib « 7,4 Millionen Papiermark zu Buch bringt , d. h. mit
anderen Worten , das einzeln « Wert ist mit etwa einem

tausendstel Soldpfennig in die Bilanz ein .

gestellt . Ein « Gesellschaft , die imstande ist , derartige außer -
ordentlich hohe Abschreibungen zu machen , und deren Aktien an
der Börse zu einem Kurs gehandelt werden , den nur wenig «
ander « hochwertige Industriepapier « aufzuweisen haben , befindet
sich zweifellos in glänzender wirtschaftlicher Verfassung . Wie aus
den Büchern hervorgeht , ist sie imstande gewesen , ihren Direktoren
Und Aufsichtsratsmirgliedern aus dem erzielten Reingewinn Tan -
tiemen in sehr ansehnlicher Höhe zu überweisen . Di » Gemeinde
Eichwalde wird weiterhin Veranlassung nehmen , daß die übrigen
Kommunen in Deutschland , die mit der Gesellschaft einen Wasser -
lieferungsvertrog abgeschlossen haben , in gleicher Weis « vorgehen .
Da « Urteil de « Schöffengerichts Berlin Mitte , sechs Monat « Ge -

fängnis und je 10 000 Mark Geldstrafe , erscheint nach alledem noch
recht milde . Der Antrag des Staatsanwalts auf . ein Jahr Zucht -
haus war durchaus am Platze .

Ermäßigung üer MusläUöergrbühren .
Der Amtlich « Preußische Pressedienst teilt mit : In einer

Verfügung des Ministers des Innern wird im Einverständnis mit
dem Finanzminister ein Nachtrag zur staatlichen Verwaltungs -
gebührenverordnung gegeben , demzufolge die in der Verfügung vom
2S. April d. I . mitgeteilten Sätze für Aufentholtsgeneh -
migungen für Ausländer von 6 bis 200 Mk. abgeändert
und bedeutend herabgesetzt werden . Demnach flnd künstig
zu entrichten für Aufenthallsgenehmigungen für Ausländer ( so-
weit solche nicht schon durch vorhanden « gültige Sichtvermerke als
erteilt gelten ) , auf die Dauer bis zu 1 Jahr S Goldmark , bis zu
2 Jahren 10 Goldmork , bis zu 3 Jahren IS Goldmark , auf unbe -

schränkte Dauer einschließlich der besonderen Bescheinigungen ge-
mäß Ziffer 2 und 3 des Ausweisungserlasses vom 24 . August 1923
20 Goldmark . Für Zureifegenehmigungen gelten diese Sätze «nt -
sprechend . Aus sachlichen und persönlichen Billigkeitsgründen kann
von der Gebührenerhebung ganz oder zum Teil abgesehen
werden .

Der Minister de « Innern bemerkt dazu in einer Verfügung
noch , daß Billigkeitsgründe , die in der Regel völligen
Gebührenerlaß angebracht erscheinen lassen werden , insbe -

sondere anzunehmen sind bei ausländischen Journalisten ( falls
nicht etwa schon auf Grund des 8 2 Ziffer 1 der allgemeinen Ver »

waltungsgebührenverortmung vom 29. Dezember 1923 Gebühren -
freiheit eintritt , weil die Entscheidung über die Aufenthaltserlaubnis
für solche Personen überwiegend im öffentlichen Interesse erfolgt ) ,
bei ausländischen Studierenden , Staatsstipendiaten
und kranken Ausländern , die in Deutschland nachweislich
von schweren Leiden Erholung suchen oder zur Dornahm « von

Operationen emressen . Der Minister nimmt Veranlassung , daraus
hinzuweisen , daß die für die Gebührenerhebung zuständige Be -

Hörde befugt ist , bei nachgewiesener Bedürftigkeit
des Pflichtigen die Gebühren auf Antrag bis auf die Mindest -
gebühr herabzusetzen oder ganz zu erlassen . Soweit Ausländern

gegenüber die Erhebung von Verwaltungsgebühren überhaupt in

Betracht kommt , darf bei der Bemessung die Ausländer -

« igenschaft des Pflichtigen nicht schon als ausreichender
Grund für die Anwendung besonders hoher Sätze gelten .
Insbesondere ist bei Bescheiden in Ausweisungsangelegenheiten von
der Anwendung der Höchstsätze m der Regel abzusehen . Im all -

gemeinen werden die unteren und Mittelb « Hörden in diesen An -

gelegenheiten «ine Gebühr von 10 bis 20 Goldmark für angemessen

halten können . _
Pertvandtenkinder und Fahrpreisermäßigung .

Zu der Notiz in Nr . 272 des „ Vorwärts " vom 12. Juni über
„ Verwandtentinder und Fahrpreisermäßigung " macht uns die

Reichsbahndirektion folgende Mitteilungen :
„ Die Fahrpreisermäßigung zur vorübergehenden Unterbringung

hilfsbedürftiger Stadtkinder auf dem Lande wurde im Krisgsjahr
1917 wegen der damaligen überaus schlvieriger , Ernährungslage für
den Verein „ Landaufenthalt für Stadtkinder " in Berlin vorüber -
gehend eingeführt , und zwar im allgemeinen für die gemei n s. a m «

Beförderung der von den Stadtgemeinden , Kreisbehärden und Wohl -
fahrtsvereinsn im Interesse einer besseren Ernährung entsandten
Kinder gedacht . Aus diesem Grunde ist die Ermäßigung sehr weit -

gehend , indem bei Kindern räber 10 Jahren nur ein Viertel und
bei jüngeren Kindern nur «in . Achtel des Fahrpreises 4. Klasse unter

Beförderung m der S. Wagenklasse erhoben , wird . Im Läufe der

Zeit ist die Vergünstigung immer mehr für einzelne , zu Verwandten

reisende Kinder in Anspruch genommen worden , so daß im Vorjahre
allein in unserem Dezirk bei der Abfertigung voir4Sv00Kind « rn
rund 3 0 000 B eförd erumgs scheine für einzelne Kinder

ausgestellt werden mußten . Dadurch erwachsen der Eisenbahn , ab -
gesehen von - den . erhebtichen Einnohmrausfällen , noch " bedeutende
Kosten für die Abfertigung der Kinder . Der gesamte Einnahme -
ausfall der Reichsbahn aus dieser Vergünstigung belauft sich - aus
etwa 12 Millionen - Go - ldmart - im . Jahr «. Trotzdem ist die
Fahrpreisermäßigung für Verwändtenkindcr beibehalten worden ,
obwohl sich die Aufrechterhaltung dieser Maßnahme mit der . Wirt -
schafislagv der Reichsbahn nur schwer vereinigen läßt , namentlich ,
nachdem "die Ernährungsschwierigkeiten nicht mehr in dem Umfange
vorhanden sind wie zur Zeit , da die Ermäßigung eingeführt wurde .
Um die Abfertigung zu erleichtern und Mtßbräuchen vorzubeugen ,
war es erforderlich , für Verwandtenkinder einen Zwang zur
gemeinsamen Reise vorzuschreiben . Der Zusammenschluß der
Kinder läßt sich zweifellos gerade in Grotz - Berlin , das erfahrungs -
gemäß Berwondtenkinder in großer Anzahl zu entsenden pflegt ,
leichter ermöglichen als in kleinen Städten . Daß einzelne Kinder
ein ' ge Tage auf die Abreise warten müssen , bis ein Transport von
mindestens vier Kindern zusammnigestellt ist . muß angesichts der
großen Vergünstigung in Kauf genommen werden . Diese Wartezeit
würde indes entfallen oder sich verstärken lassen , wenn der Zusammen -
schiuß der Kinder in Groß - Berlin nicht wie bisher den einzelnen Be -
zirken überlassen würde , sondern von einer S teile vorge -
nc - mmen werden könnt «. Für Kinder mittelloser Per -
s o n e n , die in KinderHsilanstolten aufgenommen , oder von Gz -
meinden , Behörden oder Bereinen zur Verhütung des Siechtunis zum
Landaufenthalt entsandt werden , sowie bei Entsendung von Kindetn
in Ferienkolonien sieht übrigens der Tarif schon von jeher eine Er -
Mäßigung zur Halste des tarifmäßigen Fahrpreises vor . Auf diese ,
auch für einzelne Kinder zulässige Fahrpreisermäßigung könnten die
Kmderentsendestellen wieder zurückgreifen , falls die aus dem Kriegs -
jähre 1917 stammende besonder « Vergünstigung wieder aufgehob - n
werden sollte . "

Einbrecher bei Bolle .

Bon Einbrechern wurde die Meierei Bolle in Alt - Moabit schtr - n
Heiingesucht . Wie die unbekannten Verbrecher in das Gebäude
hinomgekommen sind , ist noch ein Rätsel . Von einem Kontorraum
aus durchbrachen die Einbrecher eine feste Steinwand und gelangten
so in einen wähl verschlofsenen Raum , m dem gebündelt und in
Holzkisten gepackt die Tagest ösung ' en - vrm Sonnabend und
Sonntag lagen . Die kleineren Scheine , auch Rollen mit Fünfzig -

j Pfennigstücken , ließen sie liegen , nur die gebündelten Renten -
markscheine suchten sie heraus und nahmen sie mit , im ganzen
80 000 M. Für die Wiederbeschaffung des gestohlenen Geldes ist
eine Belohnung von 10 Proz . der herbeigeschafften Summe ausgesetzt .
Mitteilungen an Kriminalkommissar Bünger im Zimmer 89 des
Polizeipräsidiums . 1 '

Der Berliner Kassenärzteverein , der in der Zeit des Aerztestreiks

äusammentrat
und sich auf die Seit « d er K r an ken las s e n

e l l t e, ist von den kassenfeindlichen Aerztegruppen - scharf mtge -
griffen worden . Wie wenig es aber den Leuten des Groß - Berllner
Aerztebundes gelungen ist , . ihn totzuschimpfen . lehrt die Patsach «, daß
er seit mehreren Wochen sogar ein eigenes Organ , den
„ Kassenarzt " , herausgibt . Das wöchentlich erscheinende Blatt ,
das vom Genössen Dr . Julius Moses geleitet wird und in frischem
Ton geschrieben ist , verdient die Beachtung nicht nur der Kassenärzte ,
sondern auch der Kassenverwaltungen .

Ei « mutmaßsicher kindesmord . beschäftigt die Arimmglpalizei in
Tempelh' of . In der Siedlung . Daheim ' fand . man vor einigen
Tagen in einer Ackerfurche gegenüber der ' . Rennbahn ' MaW�drs
Vi « Leiche eine ' s ausgewachsenen neugeborene ' n
Knaben , der wahrscheinlich eines gewaltsamen Todes g « .
st o r b e n ist . Aus gewisse « Anzeichen ist zn schließen , daß bei der
Geburt eine Hebamme zugezogen ist . Di « kleine Leiche war in ein
Wickelband ' eingehüllt , das aus Teile « eines Jumpers oder einer
Strickjack « mit violetten und grauen . Streifen hergestellt ist .

Bernhard ' s Saison - Ausverkauf

L

i . —15 . Juli 19 * Bin Ereignis für die Damenwelt !

Geboten wird nur da Beste zb unerreicht billigen Freisen — Aenderanpen werden sachgemäß und ohne Berechnimfl ansfletflhrt

Kostüme

. . . . . . . . . . . . . .. . . . .

875

Mäntel Donegml u. imil . Covapicoai 12 . 75 , 9 . 7 S 6�

W. Bernhard Nachf .

Voll - Voile - Bluse 495

Kleider . » > » . von - v . » , 13 . 79 , » . » 690

Mäntel « - . 10 " Röcke . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 "

Spezialhaua f Up Damen - Konfektion

Belle - Alliance - StraBe 1 05 11 . 101
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Traumhaft billig
- - ■ �ycksächlsi�s
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Trotzdem wir unsere Preise schon seit Wochen teils weit

unter Friedenspreis abge &sut haben , bringen v/ir in unserm

Saison - Ausverkauf einen weiteren Preissturz . „ detail es bis -

� �
her dagewesene in den Schatte� Stellt �

aamen - haibscfsähV :
£ �h ( R ' Cltevf eau v *

Chromlted sr modcr�orm . M
hoher Absatz . . .

. . . . . . .
IStzt

firaisn echt Baxkalf
mod. breite Schiebeschnalle , spitze
Form, ptima Material . . . . . . . 5 .
Slraua echtLhSvrasu
Schnür u. Spange , modertw Fonnsn ,
prima Material . . . . . . . . . . . . . . �38�

Braust echt Bo�kaSf Gso
auj Rtnd gcdopp, , tnod. ganz�piize Form 5�

Orla . Q0,odyearWelr
braun , echt Öcxkalf , raod. spitze
Ponn, sehr gutds Fabrikat

.
v tehmf erster zabesifbqge »* Die angebotenen Sachen sind - fast sile in alfen 6rSßeh am

Lager , so z. B. Herrenstiefe ! 490,590 . Damen - Haibschuhe ,
echtR ' ChevreauSao . Damen - Leiaenschuhe , bestes Material ,

So98

ShimenoHaus «
"

Dirndlstoff - , ent-
züc�endi Farben

Shamen - Le ' Ser -
Tisbicsschuhe und Lcdernioder -
ireter . . .

. . . . . .
CefiienschnßrscHuBie Äisehr gutes Material, ' moderne ejfitze
und runde Form . .

. . . . .. . . . . .
LeiRen - SchnUr « is . «fa

f *

96

, eitizeitifeGrößen

LacksehnSrüChüha ® bi
moderne Formen , gufcs Material . . . rn ?

feine Wiener Cuxuzzncken in EWecfisleder , tlau , grön und weiß Leder t
sowie Nubuk mit rotbraun Boxkalf - Verzierung etc . , bei uns billig

Moderne breite
Schiebe¬
schnalle

• Spitze ■

Form ,
gutes
Material

mod . Form 275 , LedeP - Kinderstiefel 15 - 20 „ 60,Pf .

600 Paar

HÄrrensMefe ! :

47
« So

S

« rdsitkLiisksl
KÄitlMa Obzr! eiisr . ' 6km! �Fonii ' ,

. ECRi Rinäb & r

breite� bequeme Foftn 6. 90. . . -

Bräun , esüif Box -
riR� modirne Form «

Herr @vi - Kalbjt «�fi�e :
. ILA 7 . - » - = « »

Braun echt Box iea9f�
darpot « Olig. Goodytar - Weh, med. hWjf
sph ?, Bfei rmdä Farsr . - . . . ri .

,80

. szzszr & ' s - z *
Handarbeit und Mackay , in braun und äfstfaha darunter or »g . Boots - HG -
Schwarz Boxkalf . Cheweau . rNobuk - yar Walt , echt rrchevreaa . . .
Handarbeit und Mackay , in braun und

' Schwarz Boxkalf , Cheweau , rNobök -
u. Sämischleder , Schnür - , .Pntnps - und .
Spange� sehr elegante Sachen gutes ;
Material - ugd gute Fibrika ' . � statt
IZ,50 , 16,60 u. 18. 50, durchweg jetzt :

SehVR ' Chevraau js * 9
Chromleder . sffURiOO nnid _ _ _ _ __ . « F

eria . Se - tsäyear - Vb' ai * tteo
. - ehr aptes Faferfhsf . mod. tpitet FotSi �

Broun Boxkalf . 7 .
SO

Tr > « . Cioodvear
W©Ü briter taid kchfem � 9 . TNNch.
m. Meterizi , Sczkalf u. Böxrcd ufld Turnschuhe billig , >diig

ca . 800 Paar

SCI ? sd @r - latk .
Spangenschuhe , prima
Lackleder , Größe 31
bis 35 » . SS . 25 —30

Turnss�uha
mit starker Textilsohle
Görsse 31 — 35 . . Pf .

wer Saison - Äusverkauf
Während dieser Zei� verkaufe ich sämtliche aufgeführten Posten

zu ganz § » € i © Kdars biäüien P�Bert !

ZepSsjfP - Löinsn glatt und gestr . . . . . .. . . . früher 1. 20 | ei2f LI Pf .

Spe £ ial - ¥oii9 weiß , ca . 115 breit . . . . . . . . . . .• • », l « 15

WasSSlCrep © alle Farben . . . . . . .. . . . .früher Ijjo „ ? » 10

Crepe Froiäö schöne moderne Streifen . . . . . . . früher 1. 80 „ T,25

ZCK « . ' SlLLr HfoZI - VoJiS ca . 115 breit � „ 2 . 10

Creps l >f S ? OLSln 100 breit alle mod . Farben . . . . - - kxLhsr Z. ' tO „ - 2,55

Crspa MafOCaliS 100 breit mit fein . Streifen . . . . früÜer . S. W , , 2 . 7S

FrOlJä große moderne Streifen - Auswahl 1G0 breit , . . . , . . . , , 2,25

LÄ' sekjsekTK ' ' LiO ? kQ mod . Färb . , 150 breit . . . . . . . früher 8 . 95 „
'

4 . ? 0

Wopoiius reine Wolle . 105 breit , sehr gute Dualität . . . . . .. „ 5 . - °

Rips reine Wolle , große Farben - Auswahl

. . . . . . . . . . . .

„ 7 . 90

Gabardine reine Wolle , 130 breit , gute Qualität . . . . . . . „ 6 . 75

Ausser diesen Artikeln bringe ich noch eine Riesen - Auswahl

Neuheilen in Damen " und aierrenstoffen ,

Wäschestoffen , Leinen - u . Baumwollwaren

Hans Prange� Berlin SOM
Wiener Strasse IS , am Görlitzer Bahnhof

Kochbahnstation Oranienstraße Sraßcnbahn - Linien 4, 9, 31 , 44 , 49 , 63 , 93 , 191 "

Anzahlung an. Res : auf V, Jahr verteilt .

v6n Math 0. 49
Anzähtung an, Rest auf l' , Jahr veutl ! ! . , » Ui

Höfert Bofk, W. 30, fleilbroaser Str . 9
Tel . : Nollcfldorf 587

Lfiiißf ' KiiWerstiey
Größe 18 - 20 . . . . Pt . OV

BasseTa Sorten
Größe 20 - 2/ - 8 . 40 , 0 70
23 - 24 2 . 60 , 18 - 20 ,f

Sehl Rindbox
Gr. 31 —35 4 . 3 « , 27 —30 « A

Linoleum - Rausch
"t-'. irechßuer StraS * 6

Der Erweiterungsbau ist eröffnet !

2+. Juni bis 4. Juli
IjtegeutendeJPreisherabsetafung

ilvandeckeu
Telephon i A' . jxandtr 4S05 —

mrnmmma saa�

SfOfte . Faitlardinb .
sdweit o co «
Vorrat Z . wü Iii ,

Daiüa' f, Kaltelcsf
elfcznnt »essins

bedeut . unt , Preis

Haarpuder
SÄntetg, 6jfhs &; 2
a d. Oninewaltistr

Malfgp

rakejnaz ,0e « lebte ,
Mzth IWst. tute Lijr

Georg Wajncr
i ffBpetrtrterStrr�l
■Ktia Ladws�diäfl *

wams

iamen - Moitlclütoii
erhalten Sie bci�bcqcieinster TcIIzabliuiK

von r . ur " JF ' « W»
v. ö: hentlic }i OiSlIS

jetzt auch direkt aus der Fabrik

S . UsWMZ . Brsmsisuslf . 58 - 51
| Kredlt . AblslIuag

Fi

wirksaui sin
die KLEINEN
ANZEWEN In
derOeszmt .
auf la jedes |
„ Vorwärls -
uud troiidtin

NVUWN

[ jeder Art kaufen Sie am besten und
OinigitSniT tfrMönchin - QIadbachei

. . . . . .- Hosen - Zenamte . - - - - >
Herren , und Knaben « Anzüge ,
lloserträgcr , Stutzea sehrprhisvf .

. P' AÄzs- iii ' MÄÄ lm - M &
Rügencr Str . ZS ( fiahe Gesunobr .
ülaaer Laden — FaHrtteldzcrifltz

WM - Wz
in Xeston

!!«, ' «. f « t ! 5Äu
Mft - M

"
"

KüzlhiiriÄrAi
imid- lertteiterlstzlt

8«8l!S!l *,8«§Sifi7.
am Ringbahnhof .

In jedir - gufen B ucfibandlang :

Halbpergament 10 M. , ' RokLeintn 9 M. .
. . . HaiMeinea - Ji AL

Crom Volieder 5. 00
Rlttdl . - Saffian O. CO

. AMo- Rindfack i : . C0
Aktent . Riad ! , b. eo
Reiset . Rdl . S9™2S. »
Koffer - Ruckt . I . »
tred) ttnjHit hoben
lhlaeichtq . o. (Betdicft.
Stbüler , Cebertvet -
Trotiirdcte ffnato ».
Sspon Ritterslr . #3

i Cethrmj « Str . kl
Korben -46fi:

Abi Qlanzpuoitf d. Bad. Echwarz -
Wütdba' nn, 703 —I0LC m B. M. Zu

Müdes Prflh jähr m intens . Sonnenstrahl , temper�Sommer , -strahl .
vi ygBftlPyii Herbst , hervorrag . WInter i - Skl, Bobsielgh ( Kanitbalmi . Rodei . Eis -

[ jeder Jahresz . bevor ». Auiemb . aj W > ÜM » » N iauf . Tcnnis . Schwimmen , bibhenauiv . Leicht erreichb . Dir . Sclvneil -
TJr Erholung , Sport , Merflng m n . b � rage . Unterkunf : Lalle Anspr . . MäS- Pielse . LmhnR Virrenurij. (3:4j. )

Wir iirsiüfflieä eloe läessWH , Meli
mMT iSr ®isa « iS | | «Eise : ! - MH

„ Wieviei Künden v/erden während der Zeit vom �1. Ssfs 2S . « wll
Eim ÄMr . artief ? KumsÄsrcz . B' ArKSScetl ar « a « trsSlerde�Blii

QfßS - • ffioltrohb , lief nrrt» üiKb . . . . .-». 75
Bücim Sitcr , «BZ

' S .

isrit

X
Iii
3

—. fO

- iüv

eiurodjappawt ' tewplclfr - «tl ' femfiKtn ' uhb�Tr ' � "
afiereiomcier , schwüle Ounlitüt

. . . . . .

7. M
Sti ' . ärtns S-ckel . c; : z im » ttjeit . ; . . VJt . ri - »SB- ' - "
Ringe , rot , gme QucIilS » eng und trett —,4p «. Qj)SSa egtodo , ßäpr . . . . . . . — �
Butterdose , gepr . . . . . . . . .. . . . . ' —[85
Zecgla « mit LanddcXoratwn

. . . . . . .

—jk
®5inrStnet . . . . . . . .. . . .nur -
Blumenoa ' c mit großer Rose . . . . - jö e. —. 68

PorxeMen
Dessertteller mit lliofcnmifZer . . .
SpelfctcUcr / tief

. . . . . . . .

.

, Oiolfcron », «et nn » flach . . .
Soffecictolct ittellip . ' ein öerorimt . . . . I . Co

JliDig . in pornc�mcn Sandhtforcn SW
Tafelsero lo«. ZAeilig . tBanariß

. . . . . . . .

33. 50
- • -Jl . . Tiie -ija . 1# « tnch « « . SanVStfsrus M& —
: : : : : :• : : : : : rf

-s. ?Z
—. 42
—. 4»

CrnJcnplaU ? , äi cm
Bo! L

ilfiaSm SsLASJtL « -

1924 bei uns kaufen ?
i &vte '

V- 13

- « TIC » »

SRtWocher mit 3 Täpfei
StulliNbachPtt . . . .
enfentragcr

. . . . . . .

6JS0
1. «
2. TS

ß &is &artlkelp

Li«ichtopf . Service . Rrm weiß
eittdv ' tPo' e ohne Teilet . . .

. . . . .

-=pd( ctc : tor lief .

. . . . . . . . . .

. .
■- ~ •- ~s - - -— v

, ßtelftgut ,
SSÄlUÄl » . tftf . . .
SchS' . «». «dj/ÄHg . , hratfu . t . tiwn tw; 3

. 5 tocta .

- isr *
—. 28

Tchüflel . «erippt für üpciicp , 2i cm
», biitid » » . % •

SSfWffdrco , ' SSB%. . TSoB«a . .
SEejchfcrptec . tamp ' ctt . . . .
Sischtze ' ch rr

. . . . . . . .

. iSPsitgtai «. dBetbrniA ztefw .
Sjafchüccten , clnzetn

. . . . .

Meschlriiz , bunt

. . . . . . .

«. ?, « • »
• «Zv. « »

. - 43

«- . SS

'

:

'
«2?

SanbTbflcr mTf ?ch' . i »eZen

. - . ra

. . . . s,äf '

. . . . 4. 90

. Mstpc / mit durch�önd " . ? > u t \
.. - i » r — \ - - -- ■&* * * * &- - - -— f t .

»sBnrotfcr PO cm Icng . . .. . . . . .. . . . 3e . —
y ' ■Iva) . m * ■ • • • • • • • • • • « , 39. "—■- • ; * no . „ . . . . . . .. . . . . 44 _-

. r . ; r � . . . . . ??!<•■>•
M " IL.,".!

. . . . . . .. . . . .

f-,* i ■.*' » » « SÜD
» • • • • » • 4. �)

- VW. • - - J V- , -

. . . . . . .

1. 25
. . . . nur —. 55

WrischafisaFilk # ! , - -

Ecluä?,d : afche . gebet .

ß�zr' cr ..' ' A- .

Afolierflafche. gut ; ufitjt
*

T'
'

autterbüthft , Stluminium

. . . . .

Eab Töpfe . Aluminium . 15 —34

. . . . . . . . .

iinJfimer , 2tj uui

. . . . . . . . . . . . . .

om<c ch«o»r .

. . . . . . . .

.

. . . . . . .

.
- «KvfdUnenmUtSwbtilniitt MUfrl Lit «» . . . . . .

Sallerollo , SÄluntinium

. . . . . . . . . . . . .

DZa' . rtolsel .

. . . . . .. . . . . . .

;. - . .

. . . . . .

r -pchtot *. Aiiuniuiute , mit kieinon jjehlem . 24 cm
ftanciloffc : .

. . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . .

( rölpiitL Lluminwm
Zllufchwanne IDu' h

- �HchtNfÜKB , ' �« k' MW iEtkit !»«*

. . . . . . . .

Äu' snovfer ' . ; 7
*

. .
sflldttclfen , elettr . hefte Qualität , gut nemitfeit , nur

' bin. SirZ, » afffCwnt «

ll . lv
llö

12. 51
3. 45

- . 05
1. 2 1
8 45
42. 5
260

- . Co
—. 15
39. 60
2. V5
3 45
4. 90

- . 95
660

PDXzef ! anr £n5aH ! 9�| irkt
- i

U
- ?»! » /«*7l

BMWi
Öerliri - WTimers dort , ßerfiaer Sira &e ' 39 - 31 .
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